
Glossar

ADI

(englisch) Acceptable Daily Intake: hinnehmbare (duldbare) tägliche Aufnahme ( Dosis); wird – meist für

Insektizide und Pestizide – durch Ermittlung des () NOEL am Tier unter Verwendung eines Sicherheitsfaktors

(100, besser 1000) errechnet. Haben die am Tier durchgeführten, lebenslangen Experimente zum Ergebnis, daß

es einen Schwellenwert gibt, unterhalb dessen keine Schäden entdeckt werden können und auch nach bester

wissenschaftlicher Erkenntnis nicht vermutet werden können, so kann ein NOEL, und damit ein ADI für den

Menschen angegeben werden. Nur dann gilt nämlich die ADI-Definition der () WHO: „die tägliche Aufnahme

während des ganzen Lebens, die nach Stand allen verfügbaren Wissens kein erkennbares Risiko darstellt.“

Für krebserregende Stoffe gibt es solche Schwellenwerte nicht, NOEL und damit ADI-Werte können für diese

Stoffe nicht bestimmt werden. Statt dessen ist eine () VSD Berechnung erforderlich.

AGA, AGS

Ausschuß für Gefährliche Arbeitsstoffe, ab 1986 Ausschuß für Gefahrstoffe (AGS). Nach § 44

Gefahrstoffverordnung hat dieses Gremium 38 Vertreter, von denen

1 Vertreter der Verbraucher

6 Vertreter der Wissenschaft und Technik (Ärzte, Ingenieure, Wissenschaftler, DFG)

3 Vertreter der gesetzlichen Unfallversicherung

9 Vertreter der Unternehmer

7 Vertreter der Gewerkschaften

12 Vertreter der Bundes- und Landesbehörden

sind. Entscheidend für die Bewertung der Gefährlichkeit von Stoffen ist die mehrheitliche Abstimmung in diesem

Gremium.

Akute toxische Wirkung

kurzfristig (innerhalb von Stunden, ausnahmsweise auch in wenigen Tagen) eintretende Giftwirkung

Allergie

Häufig erworbene, individuelle Überempfindlichkeit bedingt durch Antigen/Antikörper-Reaktionen. Allergien sind

stoff- bzw. stoffgruppenspezifisch; sie werden gegenüber sehr zahlreichen – auch sonst nicht toxischen – Stoffen

beobachtet, treten jedoch gegenüber manchen Stoffen oder Stoffgruppen (z.B. Paragruppenallergie) gehäuft auf.

Letztlich ist die Wirkung immer auf Proteine zurückzuführen; entweder ist das Allergen selbst ein Protein, oder

ein körpereigenes Protein bildet durch Kopplung mit einem körperfremden Hapten das eigentliche Antigen.

Alpha-1-Microglobulin:

Alpha-1-Microglobulin gilt in der landläufigen Medizin als „Nierenmarker“, d.h. unbehandelt führt das

Krankheitsbild langfristig zum Nierenkrebs.

Zufällig entdeckte ich bei einem Zahnarzt, dem wegen Nierenkrebses eine Niere entfernt worden war und

danach plötzlich wieder a1M deutlich erhöht war, dass dieser Wert unter der wegen anderer Symptome

durchgeführten DMPS-Therapie langsam auf den Normalwert zurückging.

Seither haben wir in hunderten Fällen dies nachvollzogen.

Wir bezeichnen a1M als einen der Beweise für eine amalgambedingte Nierenschädigung. Ärzte nehmen die

a1M-Erhöhung für sehr ernst.
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Zur Behandlung eignet sich ausschließlich die Ampulle DMPS, die die Niere vom Quecksilber entgiftet. Bei dieser

Diagnose wird die gesamte Behandlung von der Krankenkasse übernommen. der Hausarzt kann DMPS auf

einem Kassenrezept aufschreiben (gleich 5 Ampullen) und die Ausscheidung von Quecksilber im Urin eine

Stunde nach der DMPS-Spritze in das Gesäß auf Überweisungsschein aufschreiben. Falls er Zweifel hat, kann

er bei seiner KV oder beim Giftnotruf (T:089/ 649 149 49) anrufen. Enorm wichtig – vielleicht sogar lebensrettend

ist – keinen Firlefanz zu machen und keinesfalls schwefelhaltige Alternativpräparate einzunehmen. Sie wirken

garantiert nicht zur Beseitigung des erhöhten a1M, sondern führen mit Sicherheit langfristig zu einer

Schwefelallergie, die weitere DMPS-Spritzen verbietet. Auch DMPS-Kapseln würde ich wegen der

Allergisierungsgefahr nicht schlucken. DMPS schützt hier mit Sicherheit vor dem drohenden Krebs!

In den Fällen, in denen a1M bei bestehendem Nierenkrebs (bei noch vorhandenen zahlreichen

Amalgamfüllungen) erhöht war, haben wir auch noch die Amalgamdepots unter den Nierenzähnen (31.41)

ausräumen lassen. Hierbei lagen aber die Werte vorher bei 80 (Norm bis 20).

Alzheimer

Etwa 10% unserer Vergifteten haben eine nachgewiesene Alzheimer-Disposition mit:

• Geistiger Trägheit, Störung Tag-Nacht-Rhythmus, Kurzzeitgedächtnisstörung

• Kernspin – Kopf, Verplumpung der Hirnwindungen, Vergrößerung der innern Hohlräume,

Kleinhirnschrumpfung

• PET: Stirnhirn u.a.: Zuckerstoffwechsel unter 70% der Norm

• Autoantikörper gegen das Gehirn (Ganglioside, GFAP, Serotonin u.a.)

Die Frühbehandlung ist erfolgreich mit:

• Meidung aller Allergene der Zahn- und Wohngifte

• Leichengifte aus dem gesamten Kiefer entfernen mit zuletzt negativem Nachweis im Speichel

• Coffein zur Steigerung der Hirnfunktion

• bei Ungewohnten langsam einschleichend mit Tbl. Coffein Compretten 0,2g, steigend bis 3x1 .

• Bei Schlaflosigkeit: Coffein, im bequemen Stuhl schlafen lassen.

• Regelmäßig Bewegung an der frischen Luft

• Frische gesunde Bio-Kost

• Hochdruck, Herzschwäche und Zuckerkrankheit optimal behandeln

• Möglichst viele Tätigkeiten des täglichen Lebens weiterführen

• Führerschein abgeben

• Keine Psychopharmaka, keine Vitamine

Amalgam

 sensibilisiert Schimmelpilze

Antibiotika wie Amalgam verursachen nach langer Zeit eine Resistenzschwäche gegenüber Bakterien, Viren und

Pilzen.

Wenn dann noch das Quecksilber im Immunsystem gespeichert ist, dann ist ohne Giftentfernung eine lange

Leidenszeit vorprogrammiert.

Amalgam

 Therapie

Erst wenn man weiß, woran man ohne Therapie stirbt, kann man viel tun (Allergie-Teste, Autoimmunteste). Nur

bei einer Allergie mit lebensbedrohlicher Autoimmunerkrankung muss alles auch aus dem Kieferknochen

operativ entfernt werden mit toxikologischem Nachweis von Giften. Allergene und Eiter müssen aus dem
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Knochen total entfernt werden.

Amalgam

 Umweltgifte Erstbefundung

Der erste Schritt bei der Überlegung, ob man seit Geburt irgendetwas eingeatmet hat, was dem Gehirn oder den

anderen Organen geschadet hat, ist durch den nächstliegenden Zahnarzt ein Kiefer-Übersichts-Röntgenbild

(OPG) kostenlos erstellen zu lassen. Falls es auf Diskette ist, sollte man sich auch einen Papierausdruck

mitgeben lassen.

Schon der Laie erkennt darauf, ob schwarze Flecken von Eiter um die Wurzelspitze liegen, ob die weiße Füllung

einer getöteten Wurzel diese ausfüllt oder sich in den Knochen ergießt, ob verschiedene Metalle im Mund sind

(Batterieeffekt), ob Weisheitszähne auf Eiter liegen und ob am Kieferboden ein weißer Teppich liegt

(Metallspiegel).

Lösemittel erkennt er an schwarzen Seen unter den unteren Organzähnen bei Nr.6, Formaldehyd an dem

weißen Rand am unteren aufsteigenden Kieferwinkel hinter den Weisheitszähnen. Der durch Wohngifte

vergiftete Riechnerv ist als weißer Kolben in der Mitte oberhalb der oberen Schneidezähne sichtbar. Da normale,

luftgefüllte Kieferhöhlen schwarz sind, erkennt man leicht die weißen Flecken darin durch Zysten und Eiter.

Oft sieht man Metallsplitter vom Amalgamlegen im Kiefer, seltener Tumore durch die chronische Entzündung.

Amalgam unter Gold sieht man durch die bauchige Ausbuchtung und die typischen Amalgamvorhänge um die

Zahnwurzel.

Den Weg des Metalls ins Gehirn sieht man durch das auf dem Kopf stehende weiße Dreieck aus Metallen

oberhalb der oberen Schneidezähne.

Erfahrene sehen die einfache oder tumuröse Schwellung der Lymphknoten im Unterkiefer und am Hals durch die

chronische Entzündung, Karies unter Amalgam oder Gold, Eiter meist unter allen Implantaten, gelockerte Zähne

durch Brücken und herausnehmbare Prothesen und vieles mehr.

Insbesondere ist wichtig, ob das Kiefergelenk in der Pfanne steht, was bei Tinnitus meist nicht der Fall ist. Man

sieht, ob ein korrekter Biß besteht oder Füllungen oder Kronen einseitig zu hoch sind, ob nachts geknischt wird.

Das Röntgenbild ist der einzige Beweis für krankmachende Schäden und Kunstfehler, der ewig Bestand hat.

Aufgrund der extremen Fehlerhäufigkeit ist kein Zahnarzt begeistert, dieses zu erstellen. Schriftlich befundet wird

es höchstens als „Normalbefund“ – ganz gleich, was darin auffällt. Dies ist aber erst der Fall, seit deutsche

Zahnärzte den Röntgenärzten die Aufnahme verboten hatten.

In unserer Ausbildungszeit wurde bei jedem schwerkranken Klinikpatienten vor einer Krebstherapie oder

Cortisontherapie ein OPG erstellt und zunächst alle Eiterherde beseitigt (nicht Wurzeln mit Chemikalien gefüllt!).

Alle Hinweise aus dem Bild muss man dann durch Beweise sichern:

– Langzeit-Allergieteste über 7 Tage auf Zahngifte und Wohngifte.

– Autoimmunteste der Organe, die im Kiefer beherdet sind.

– Kernspin Kopf zum Erkennen, wo wieviele Metalle im Hirn eingelagert sind?

Amalgam

 Wirkungsmechanismus

Das Umweltgift Zahnamalgam verdampft im Mund bei Körpertemperatur und wird über den Riechnerven ins

Gehirn transportiert. Dort wird es fast irreversibel eingelagert. Das Speichergift führt über eine Langzeit-Allergie

zu einer Allergie, die sich gegen die eigenen Organe richtet, eine tödliche Autoimmunkrankheit.

Daneben führt die antibiotische Wirkung zu gefährlichen Eiterherden unter den Zähnen, die entweder zum

Soforttod bei Einbruch in die Gefäße oder zu einem schleichenden Organverfall führen.
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Amalgamsanierung

 nach der Entbindung

Während der Schwangerschaft dürfen schmerzende amalgamgefüllte Zähne nur gezogen werden. Ein Bohren

würde das Ungeborene irreversibel vergiften.

Am Neugeborenen einer nicht sanierten Mutter kann man den Grad der Vergiftung ideal an den abgeschnitenen

oder ausgefallenen Haaren aus der Haarbürste erkennen. Das erste Kind nimmt von der Mutter etwa 40% der

gesamten Quecksilber-Menge mit.

Bitte nicht erschrecken über die hohen Quecksilberkonzentrationen im Haar der Neugeborenen. Sie liegen etwa

um das 150fache höher als bei Erwachsenen – obwohl Neugeborene wesentlich empfindlicher auf Quecksilber

reagieren als Erwachsene.

Je höher die Quecksilber-Konzentration im Haar ist, desto höher ist der organische Anteil, der das Hirn schädigt.

Nach der Schwangerschaft soll die Mutter ihr Amalgam unter striktem Dreifachschutz ihr Amalgam entfernen

lassen, um etwa nach einem Jahr ihr nächstes Wunschkind zu zeugen – keinesfalls vorher. Die

Amalgamentfernung bedeutet immer eine zusätzliche Vergiftung, auch noch unter Dreifachschutz.

Das Neugeborene kann man leicht und sofort effektiv entgiften. Unbedingt die erste Giftausscheidung im dritten

Stuhl messen, um die Zeitintervalle der weiteren Entgiftung an die kindliche Vergiftung anzupassen.

Amalgamvergiftung

 Nachweis

Der Nachweis der Amalgamvergiftung geschieht mit:

1. Typische Vergiftungssymptome der Komponenten (Daunderer-Syndrom), Giftnachweis

2. Nachweis der Giftaufnahme: DMPS-Test auf Hg.Sn, ebenso in Tumoren

3. Nachweis der Giftwirkung: Allergien, Autoimmunkrankheiten, Organschäden

4. Typische bleibende Schäden: Neurasthenie (Nervenschwäche), Organschwäche, Krebs

Analytik

oxikologische Analytik hat den Nachweis von Giften in der Umwelt und in biologischem Material sowie die

Interpretation der Ergebnisse zum Ziel.

Die Analytik für die toxikologische Routinediagnostik wird neuerdings – nicht nur wegen der immer teurer

werdenden instrumentellen Analytik – zunehmend zum ökonomischen Problem.

Anaphylaktischer Schock

Wird vor allem nach Sensibilisierung durch eine (i.v., im.) Injektion artfremder Proteine ausgelöst und geht mit

starkem Blutdruckabfall infolge Histaminfreisetzung einher (Anaphylaxie). Bei oraler Applikation treten meist nur

Schockfragmente auf (Niesen, Asthma, Heiserkeit, Pruritus, Ödeme der Haut und der Schleimhäute, Erbrechen,

Herzklopfen, Temperaturanstieg, Kopfschmerzen, Erregung).

Anreicherungsfaktor

Ankonzentrieren eines Stoffes in der Nahrungskette (z.B. DDT in Seevögeln), bei Kontakt zweier Medien (z.B.

Öl/Wasser, Plankton/Wasser, Fisch/Wasser). Wirkt der Verdünnung mit der Entfernung von der Giftquelle

entgegen. Beträgt für 2,3,7,8-TCDD im Wasser für Fische 5000. Wichtigstes Laborergebnis für die Voraussage

im Freilandverhalten ist neben der Beständigkeit der log p

OW

.

Antioxidantien

Diese Substanzklasse hat ihre Berechtigung als Konservierungsstoffe für Nahrungsmittel.

Als Therapie für chronisch Vergiftete ist sie absolut abzulehnen, da die Giftentfernung und Giftmeidung
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wesentlich effektiver sind und zudem vor Eintritt einer oft irreversiblen Organschädigung erreicht. Zugeführt

wirken alle Antioxidantien als Allergene.

Nach der Entgiftung schafft der Körper seine antioxidative Abwehrreaktion wieder von alleine.

Antidot

Gegengift zur Linderung der Giftwirkung.

Assoziationskonstante

Zahl, die angibt, wie fest ein Molekül, Ligand an eine Bindestelle, an einen () Rezeptor gebunden wird. Der

Kehrwert gibt die Konzentration des Liganden an, bei der die Bindestelle zur Hälfte besetzt ist.

Auslöseschwelle

Konzentration eines Stoffes in der Raumluft oder im biologischen Material, bei deren Überschreitung

verschiedene Maßnahmen entsprechend TRGS 100 in die Wege zu leiten sind (z.B. Vorsorgeuntersuchungen,

Beschäftigungseinschränkungen).

BAT

Der BAT-Wert (Biologischer-Arbeitsstoff-Toleranz-Wert oder Biologischer Arbeitsplatz-Toleranz-Wert)ist die beim

Menschen höchstzulässige Quantität eines Arbeitsstoffes bzw. Arbeitsstoffmetaboliten oder die dadurch

ausgelöste Abweichung eines biologischen Indikators von seiner Norm, die nach dem gegenwärtigen Stand der

wissenschaftlichen Kenntnis im allgemeinen die Gesundheit der Beschäftigen auch dann nicht beeinträchtigt,

wenn sie durch Einflüsse des Arbeitsplatzes regelhaft erzielt wird. Wie bei den MAK-Werten wird in der Regel

eine Arbeitsstoffbelastung von maximal 8 Stunden täglich und 40 Stunden wöchentlich zugrunde gelegt. BAT-

Werte können als Konzentrationen, Bildungs- oder Ausscheidungsraten (Menge/Zeiteinheit) definiert sein. BAT-

Werte sind als Höchstwerte für gesunde Einzelpersonen konzipiert. Sie werden unter Berücksichtigung der

Wirkungscharakteristika der Arbeitsstoffe und einer angemessenen Sicherheitsspanne in der Regel für Blut

und/oder Harn aufgestellt. Maßgebend sind dabei arbeitsmedizinisch-toxikologisch fundierte Kriterien des

Gesundheitsschutzes.

Bakteriologie

Nach Ziehen eines durch Gifte vereiterten Zahnes ist für die Entscheidung der Nachbehandlung eine

bakteriologische Untersuchung des Zahnfaches nach Ziehen des Zahnes bzw. wiederholt bei Verdacht einer

Heilungsstörung dringend erforderlich.

Jeder Zahnarzt kann und muss dafür formlos (auf Rezept oder auch auf einem leeren Blatt) mit den

Kassenangaben den Auftrag ans Labor: „Bakteriologische Resistenztestung“ mit dem Abstrichröhrchen mit dem

(blutigen) Tupfer im Nährboden ans Labor senden. Auch ein Privatzahnarzt darf hierfür eine „Kassen“-

Überweisung senden. Zahnärzte unterliegen diesbezüglich keiner Mengenbeschränkung.

Falls die Fax- Nr. des Patienten dabei steht, kann dieser sofort seinen Hausarzt befragen zur Frage des

geeigneten Antibiotikums, falls eine Resistenz auf das Tetracyclin besteht. Die enge Zusammenarbeit zwischen

Hausarzt und Zahnarzt wird dadurch erstmalig zementiert.

Biotransformation

Infolge der Biotransformation oder Metabolisierung gehören zur Betrachtung des Schicksals körperfremder Stoffe

bei der Körperpassage weitere Verbindungen (Biotransformationsprodukte, Metaboliten). Diese zuweilen

zahlreichen Umwandlungsprodukte einer körperfremden Substanz können sowohl bei der Wirkung (Entgiftung,

Giftung) als auch bei der Speicherung (Bildung schwerlöslicher Ablagerungen, etwa von Silbersulfid aus

Silberionen) und der Ausscheidung (Bildung polarer nierengängiger oder flüchtiger ausatembarer Stoffe) eine

Rolle spielen.

Giftungsprozesse werden z.B. bei Parathion (Ersatz des Schwefels durch Sauerstoff) oder Alkohol beobachtet

(Bildung von Acetaldehyd, der bei Blockierung der Folgereaktionen zu toxischen Erscheinungen führt).

Biotransformationsprodukte

Die toxische Wirkung kann sowohl von den Biotransformationsprodukten selbst als auch von deren

Reaktionsprodukten mit Proteinen oder Nucleinsäuren ausgehen. Die letzteren können außer mutagenen und
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cancerogenen auch allergische Reaktionen auslösen. Beispiele hierfür sind (Benzen) Benzol, Methanol,

Halogenkohlenwasserstoffe, Hg-(I)-Verbindungen.

Daunderer – Handbuch der Umweltgifte Ausgabe 6/2006 24.10.2007

copyright © 1998, 2006 ecomed MEDIZIN, Verlagsgruppe Hüthig Jehle Rehm GmbH Seite 6



Cadmium-Quellen

Die wichtigsten Cadmium-Quellen sind heute:

1. Der Abrieb von Autoreifen,

2. Pet-Flaschen.

Die wichtigste Cadmium-Entgiftung geschieht mit der hochdosierten Zufuhr von Zink.

Cancerogenität

Krebserregende Wirkung eines Stoffes. Bereits die für statistisch determinierte Aussagen verbreitet akzeptierte

Wahrscheinlichkeit von 99% erfordert z.B. für eine Negativaussage über die mögliche Cancerogenität einer zu

prüfenden Substanz größenordnungsweise 10

4

 Versuchstiere. Das Risiko ist bei der danach verbleibenden

Irrtumswahrscheinlichkeit von 1% bei der Anwendung des fraglichen Produktes (etwa eines

Lebensmittelzusatzstoffes oder eines Kosmetikums) auf Millionenpopulationen augenscheinlich noch recht hoch.

Hinzu kommt, daß gerade bei der besonders wichtigen Prüfung auf mögliche Mutagenität, Cancerogenität oder

Teratogenität sehr ausgeprägte Speziesunterschiede zwischen Versuchstieren und Menschen auftreten, die die

Übertragbarkeit der Befunde und damit Voraussagen sehr verunsichern können.

Verläßliche tierexperimentelle Modelle existieren daher für diese speziellen toxikologischen Prüfungen noch

nicht, obwohl die Kenntnis der zugrundeliegenden biochemischen Mechanismen dieser Wirkungstypen weit

fortgeschritten ist.

Candidiasis

Vorkommen

Wenn man z.B.

• nach der Sanierung nicht wieder auf die Beine kommt

• hochgradig chemikalienüberempfindlich reagiert

• einen erniedrigten IgA-Spiegel aufweist

• einen Heißhunger auf Süßes hat

• an multiplen Allergien, insbesondere auf Nahrungsmittel, Schimmelpilze u.a., leidet

• sich andauernd schlapp, konzentrationsschwach und psychisch labil fühlt

sollte man immer auch an eine chronische Candidiasis denken. Die IgG-Serum-Antikörper geben Aufschluss, ob

eine fortgeschrittene chronische Schleimhautmykose, meist des Darmes, vorliegt. Die klinischen Ökologen testen

meist noch die immunologische Reaktionslage auf Candida-Allergene durch die Intrakutantestung und haben

dann in Verbindung mit den Blutwerten, der Anamnese und dem aktuellen Erscheinungsbild meist einen

ausreichenden Überblick, die Relevanz einzuschätzen und eine Therapie einzuleiten.

Wirkungscharakter

• das austretende Quecksilber wird durch die Pilze und Bakterien im Mund zu Methylquecksilber

umgewandelt

• dieses wirkt u.a. antibiotisch und tötet u.a. die Acidophilus-Keime im Darm ab

• diese Keime sind der natürliche Gegenspieler von Candida albicans im Darm – sind sie vermindert, kann

C.a. sich ausbreiten

• es kann ein längerer chronischer Kontakt mit Umweltgiften zu einem IgA-Mangel führen, der dann auch

wieder die Ausbreitung von C.a. fördern kann.

Therapiefehler
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• keine restlose Entfernung von Amalgam, toten Zähnen, Wurzeldepots

• man kann das falsche Antimykotikum wählen

• man kann die Therapie zu früh abbrechen

• man kann eine falsche oder unangepasste Begleittherapie durchführen

• meist wird die Bedeutung von C.a. jedoch nicht erkannt bzw. unterschätzt.

carcinogen (karzinogen)

krebserregend; bestimmte Körperzellen zur krankhaften unbeschränkten Vermehrung und zur Besiedelung

anderer Organe anregend. Beruht auf der – direkten oder indirekten – Beeinflussung des Zellkerns, des

genetischen Materials, zum Beispiel durch Derepression von Onkogenen.

ChemG

Chemikaliengesetz, Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen, 1980

Chlorakne

Bezeichnung für schwere, Jahre oder Jahrzehnte andauernde Hautschäden nach Kontakt mit () TCDD. Hat mit

der Akne Jugendlicher nur das Erscheinungsbild gemeinsam.

Chronische Vergiftung

wiederholte Vergiftung

chronische toxische Wirkung

nach langer Zeit der Aufnahme geringster Mengen bzw. nach großem Zeitabstand nach der Aufnahme

(Latenzzeit) von Stoffen eintretende Giftwirkung.

cocarcinogen

die () carcinogene, krebserregende Wirkung eines anderen Stoffes, eines Virus verstärkend oder

ermöglichend, z.B. durch „Öffnen der Pforten“ (Schädigung der Zell-/Kernmembran), so daß der andere Stoff auf

die Gene einwirken kann. Eine strenge Trennung zwischen rein carcinogenen und rein cocarcinogenen Stoffen

ist nicht möglich, da es sich meist um einen – konzentrationsabhängigen – fließenden Übergang zwischen zwei

Eigenschaften des gleichen Stoffes handelt.

Colitis ulcerosa

 von Schwermetallvergiftung

Mach einen Kaugummi-Test (Speicheltest). 10 Minuten Kaugummikauen auf den Amalgamfüllungen dabei in

einem Laborröhrchen Speichel sammeln u. ins Tox Labor schicken.

Auf Quecksilberabrieb untersuchen lassen (auch Silber, Zinn u. Kupfer kann man messen lassen. Kostenfrage).

(Jede Amalgamfüllung besteht aus 50% reinem Quecksilber + Feilung aus Silber, Zinn, Kupfer).

Schwermetalle führen im lebenden Organismus zu Entzündungen. Die Entzündung im Darm heißt Colitis

ulcerosa. Bei entzündeten Gelenken Rheuma. Bei Entzündung im Gehirn Multiple Sklerose. Bei entzündeter

Haut Neurodermitis.

(Bei entzündetem Geist Schizophrenie).

Nach Entfernung der Amalgamfüllungen unter Dreifachschutz:

– vor und nach ausbohren Gegengift

– Sauerstoffzufuhr über Nasenbrille

– Kofferdam (Gummischlitztuch zum Schutz der Schleimhäute. Nur der zu bearbeitende Zahn ist frei zum

Zugriff)

– Entfernung der beherdeten Zähne
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– meistens die dicken Backenzähne 1/6, 2/6, 3/6 u. 4/6 (1, 2, 3, 4 sind die Quadranten 1-8 von der Mitte aus

gezählt die einzelnen Zähne).

Computertomogramm

 dreidimensional vor dem Zähneziehen

Durch ein neues Gutachten eines zahnärztlichen Gutachters aus Ulm ist es ein grober Behandlungsfehler, wenn

vor dem Zähneziehen von noch nicht ganz abgestorbenen Zähnen präoperativ kein Computertomogramm

durchgeführt wurde.

Da dies der Zahnarzt für seine Behandlung benötigt, muss er selbst den Auftrag ausstellen. Selbst Privat-

Zahnärzte können dies ebenso wie das benötigte Kernspin des Kopfes, die Leichen- und Eitergifte im

Morgenspeichel und der Autoimmunteste gegen das Gehirn u.a. auf Kassenkosten in Auftrag geben.

Natürlich erfolgt die Befundung vom erfahrenen Kieferchirurgen, denn nur der weiß, wie ein kranker Knochen

aussieht.

Auch für den Patienten ist diese Untersuchung – trotz der hohen Strahlenbelastung- außerordentlich wertvoll und

er sieht erstmalig sehr deutlich den Eiter unter seinen äußerlich schönen Zähnen.
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Darmflora

 verhindert Allergien

Wer Antibiotika nimmt, sollte möglichst viel Obst und Gemüse essen. Denn das bringt die Darmflora wieder auf

Trab und verhindert vermutlich Atemwegsallergien, meldet die Universität von Michigan. Die Kollegen von dort

ließen Mäuse nasal Ovalbumin inhalieren, nachden sie der Hälfte der Tiere über 5 Tage Antibiotika und dann oral

Candida albicans verabreicht hatten. Genau diese Nager sensibilisierten sich deutlich häufiger gegen

Hühnereiweiß. Zu ähnlichen Ergebnissen waren die Forscher in einer Vorläuferstudie mit Schimmelpilz

gekommen, was für eine allergen-unabhängige Reaktion spricht.

Wie aber ist der Zusammenhang zwischen Darmflora und Atemwegsallergie zu erklären? Bei jedem Schlucken

gelangen Staub, Pollen oder Sporen in den Gastrointestinaltrakt, kommen mit dem Immunsystem in Kontakt und

sorgen dafür, dass „regulatorische T-Zellen“ gebildet werden. Die wandern in die Lunge und führen hier zu einer

Toleranz gegenüber den Allergenen, vermuten die Forscher. Da das nur bei einer stabilen Darmflora

funktioniere, würden selbst kurzfristige Störungen – z.B. durch Antibiotika – Sensibilisierungen begünstigen.

Quelle: Medical Tribune Nr. 3, 21. Januar 2005

Depotgifte

Bei Depotgiften erfolgt durch Speicherung in bestimmten Geweben eine vorübergehende Entfernung der

Hauptmenge aus dem Säftestrom, der eine erneute Mobilisierung folgen kann. Die Depotbildung kann sowohl

unveränderte Gifte (Beispiel: DDT im Fettgewebe; Mobilisierung durch Fettabbau bei Nahrungsmangel) als auch

Umwandlungsprodukte (Speicherformen) betreffen. Im ersten Fall ist sie mehr als eine zeitweilige Speicherung

im engeren Sinne, im zweiten als eine Entgiftung durch Ablagerung in inaktiver Form anzusehen.

dermal

(lateinisch) „über die Haut“ bzgl. der Aufnahme von Stoffen in den Körper () Dosis.

Di-

(griechisch) „zwei“ bei wissenschaftlichen Stoffnamen, z.B. Di-Chlor-Dibenzo-Dioxin.

Diagnose

Eine exakte Vergiftungsdiagnose setzt im allgemeinen eine toxikologisch-chemische Analyse voraus.

Triftige Hinweise ergeben sich am besten aus der Anamnese. Je sorgfältiger diese erhoben wird, um so öfter

bestätigt die Analyse die vorliegende Vermutung. In einem großen Teil der Fälle besteht jedoch nur ein vager

Verdacht, der durch eine ungerichtete oder allgemeine Analyse (eine „general unknown“-Untersuchung)

konkretisiert oder ausgeschlossen werden muß.

Die exakte Vergiftungsdiagnose setzt stets den Nachweis des toxischen Agens (des applizierten Giftes oder

seiner Biotransformationsprodukte) und die entsprechende fundierte Beurteilung des Analysenergebnisses bzgl.

der Giftaufnahme voraus. Eine Vergiftung liegt erst dann vor, wenn auch die Giftwirkung gesichert ist.

Diagnostik

 Gesundheitsschäden

1. Panoramaaufnahme (Rundumbild vom Kiefer, keine Einzelbilder).

Bewahren Sie das Bild bei Ihren Unterlagen auf, beim Zahnarzt wird es spätestens nach 10 Jahren

weggeworfen. Chronische Vergiftungen prägen jedoch eine Lebensgeschichte, die erst gedeutet werden

kann, wenn man erfährt, wovon man krank geworden ist.

2. Test (nur zum besseren Verständnis, sonst wertlos).

Amalgam: auf Quecksilber und Zinn untersuchen lassen oder MEA (Multi-Elementanalyse auf

Schwermetalle). Amalgam und/oder Zahngold oder andere Metalle: MEA.

3. Epikutantest (Hauttest).

7 Tage auf der Haut lassen (zum Ablesen einfach später hingehen). Foto der Hautveränderung. Dient zur

Anerkennung bei der Krankenkasse
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4. GST-Test im Blut (Röhrchen dafür im Tox-Labor anfordern)

Messen des Enzyms Glutathion-S-Transferase zum Giftabbau.

5. Alpha-1- Microglobulin im Blut (Röhrchen im Tox-Labor anfordern).

Niereninsuffizienz 3-5 werden von der Krankenkasse anerkannt.

6. Kernspinaufnahme vom Kopf (MR = Magnetresonanz), T2-Gewichtung

Ohne Kontrastmittel (keine Computertomographie!). Unbedingt notwendig bei Schwindel, Sprach- und

Gehstörungen, sonstigen neurologischen Ausfällen, Lähmungserscheinungen.

7. Autoimmunscreening im Blut (*Tox-Labor)

Feststellen der Antikörper (Rheuma, Diabetes, MS, Alzheimer).

8. Bakterien nach Zahnziehen (NEUE SCHULE).

Im *Tox-Labor untersuchen lassen (Abstrich sofort nach Zahnziehen). Röhrchen vom Labor.

9. Ausbohren von Amalgam NUR unter striktem Dreifach-Schutz: (Vor Beginn der Behandlung Panoramabild)

– Vor und nach Bohren Gegengift, vorher: 10 g Kohle-Pulvis trinken, nachher gründlich spülen mit

10%igem Natriumthiosulfat (Dr. Köhler-Chemie), ausspucken, 1 Schluck trinken.

– Kofferdam zum Schutz der Mundschleimhaut (Gummischlitztuch), Spezialstaubsauger.

– Zufuhr von Sauerstoff (8 l/min) über Nasenbrille (Apotheke, Sanitätshaus).Bis auf den Kofferdam, den

der Zahnarzt anlegen muß, bringen Sie die Schutzmaßnahmen selbst mit! Es ist Ihre Gesundheit!

Ersatzstoffe: Je nach Schädigung von Nerven und Organen durch Zahnmetalle und/oder Zahn- und Kieferherde,

lichtgehärteter Kunststoff oder Zahnzement. Da Amalgam in den Zähnen war, kein anderes Metall mehr!

Entgiftung mit Metallsalzbindern ist in der Regel erst nach Entfernen aller Zahnherde sinnvoll.

DMPS-Test: 1 Stunde nach Gabe des Metallsalzbinders DMPS-Heyl i.m. (in den Muskel) 4-5 Minuten spritzen,

vorher Blase entleeren, Urinprobe ins Tox-Labor* (Röhrchen anfordern). Test auch mit Kapseln möglich, dann

Urinprobe 2 Stunden danach einsenden.

* Tox-Labor: Ärzte für Laboratoriumsmedizin, Postfach 330650, 28353 Bremen, Telefon: 0421/2072-0, Fax:

0421/2072-2167

DMPS

 Allergie

Kleine wiederholte Dosen, z.B. als Kapseln machen viel schneller eine Allergie als große seltene Dosen, die viel

mehr Gifte ausscheiden.

Bei DMPS ist das Verhältnis Wirkung zu Nebenwirkung am größten. Eine außerordentlich schnelle Allergisierung

tritt ein, wenn DMPS auf kein Gegengift, d.h. wenn es nicht angezeigt war, es zu geben.

Leitsymptome: Ein dumpfer Kopfschmerz und Schleimhautreizung im After-Genialbereich sind Erstsymptome.

Voll ausgeprägt macht die Allergie stärkste Kopfschmerzen wie zum Zerspringen mit vorübergehenden (Ödem-)

Flecken im Kernspin sowie sich öffnende Pusteln im Gesicht, später an beiden Beinen.

Diese Allergie könnte theoretisch bei Weiterabe des Allergens tödlich enden. Ein sofortiger Expositionsstop ist

daher lebensnotwendig.

Im Gegensatz zu den vielen eigenen Patienten, bei denen wir nie eine Allergie sahen, da wir uns streng an die

DMPS-Gesetze hielten (s. dort), sahen wir konsilarisch die Allergien.

Eine Sprechstundenhilfe, die selbst sehr häufig DMPS wegen einer Unfruchtbarkeit bekam und laufend in der

Arztpraxis DMPS-Ampullen aufzog hatte beide Beine voll frischer Pickel nach jedem neuen DMPS-Kontakt. Ihr

Hautarzt bestätigte mir den Verdacht auf ein Steven-Johnsen-Syndrom, eine lebensbedrohliche Allergie. Alles

klang folgenlos ab durch einen Expositionsstop – ohne weitere Medikamente.
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Wenn DMPS zu schnell in die Vene gespritzt wurde, hörten wir öfter von einem harmlosen Blutdruckabfall bzw.

einer Hyperventilationstetanie (ängstliches tiefes Atmen, völlig ungefährlich).

Bei einer DMPS-Allergie sollte sofort und nie mehr später DMPS gespitzt oder geschluckt werden. Ca. 5x kann

man noch (jeweils 6 Atemzüge) DMPS oder DMSA schnüffeln.

Alternative: Die nur außerhalb der Zelle wirkende Gifte bindende Medizinalkohle z.B. einmal wöchentlich 10 g

Kohle-Becher trinken.

DMPS

 Amlagam

Nur gleich nach dem letzten Amalgambohren ist DMPS effektiv und sinnvoll:

1. Vor dem Bohren ein DMPS-Test in den Muskel (Po).

2. Unmittelbar nach dem letzten Amalgambohren die 2. DMPS-Spritze.

3. Wiederholung nur, wenn die Giftausscheidung (Quecksilber) über 50µg/g Creatinin liegt, d.h. eine

Befundbesserung eintrat

DMPS

 Eiter

DMPS ist bei Eiter nicht nur verboten, sondern mit einer akuten Lebensgefahr verbunden.

Eiter ist im Idealfall abgekapselt und führt „nur“ zu Organschäden (Herdbeziehung). Akut lebensbedrohlich wird

es jedoch, wenn der Eiter in die Blutbahn einbricht, es zur Sepsis, d.h. Blutvergiftung kommt. Dies kann zum

plötzlichen Sekunden-Herztod führen.

Da ein Eitergebiet über den Blutweg nicht erreichbar ist, ist DMPS gegen das Metalldepot wirkungslos – ebenso

wie Antibiotika gegen den Eiter. Wenn DMPS aber die „Metallkapsel“ des Eiterherdes aufbricht, kann dies über

die Eiterausschwemmung zum plötzlichen Herztod führen. Der Eiter muss unbedingt ins Freie abfließen können.

Eiter verbietet DMPS!

Metallherde im Knochen sind immer in einem Eitersee eingeschlossen. Nicht das Metall führt zu Organschäden,

sondern der Eiter.

Metall-Herde im Knochen müssen operativ entfernt werden.

DMPS

 Indikation

Nur, wenn der DMPS-Test ein Hg über 50µg/g im 1 Stunden-Urin danach anzeigt, hat eine DMPS-Wiederholung

einen Wert und Sinn (Alternativen natürlich noch weniger). Dies ist in der Regel nur unmittelbar nach der

Giftentfernung der Fall. Solange noch ein Giftkontakt besteht ist eine Wiederholung des Gegengiftes streng

verboten: auf dem Weg, auf dem es ausgeschieden wird, wird es verstärkt wieder aufgenommen.

 Nachbehandlung

Nicht vergessen darf man, daß der wesentlichste Schritt der Amalgamsanierung das strikte Meiden aller Gifte,

die ebenso wirken ist, d.h. Alternativen vorher epicutan testen, Aromagifte und Pestizide in der Nahrung meiden,

die vergifteten Organe kräftig mit Sauerstoff an der frischen Luft versorgen, die oft kranke Niere mit viel

Leitungswasser durchspülen, was auch zugleich die beste Alkalisierung ist. den Stoffwechsel alkalisch zu halten

bedeutet eine Organschonung, Beruhigung und ist die beste Krebsprophylaxe.

 Nebenwirkungen

Bei über 20 000 DMPS-Applikationen sahen wir Allergien auf DMPS nur, wenn das Gegengift auf kein Gift

getroffen ist, das heißt, die ausgeschiedene Giftmenge weit unter den Grenzwerten lag.
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DMPS ist nur dann riskant, wenn keine behandlungsbedürftige Quecksilbermenge mehr im Körper liegt.

Aufgrund von zahlreichen Quecksilbermessungen im Blut (unter 1µg/l) lernten wir, wie ein Quecksilberspiegel in

der Kieferpanoramaaufnahme aussieht, wenn unter DMPS keine relevante Giftausscheidung zu erwarten ist.

Also entweder vorher das Kieferpanorama ansehen (siehe Atlas der Giftherde demnächst auf der Homepage

www.toxcenter.de) oder kostenlos vom Hausarzt Quecksilber im Blut messen. Dies gilt auch für alle anderen

Entgiftungsschritte.

Nachbehandlung viel wichtiger als DMPS:

Am Giftnotruf sehen wir heute, 20 Jahre nach meiner Entdeckung des DMPS-Testes genau das Gegenteil von

früher. Während damals extrem hohe Giftausscheidungen und danach oft eine rapide Befundverbesserung die

Regel waren, geschieht heute genau das Gegenteil: 98% aller Meßergebnisse von DMPS-Testen liegen am

untersten Teil der Meßlatte, voll in dem Bereich, in dem keinerlei Befundbesserung zu erwarten ist.Deshalb

achten wir stets bei der Panoramabefundung im TOX CENTER, ob ein Quecksilberspiegel vorliegt, der mit dem

Gegengift DMPS zu behandeln ist.

Die heutigen niedrigen DMPS-Testergebnisse korrelieren stets mit einer schweren Allergie (natürlich auch auf

alle anderen Bestandteile des Amalgams), die noch viel gefährlicher ist als die reine Quecksilbervergiftung. Die

entstandene Allergie erstreckt sich dann oft auf Kunststoffe, die dann sehr schierig zu umgehen ist. Die Folgen

einer lange unerkannten Allergie sind Autoimmunerkrankungen, d,h, Zivilisationskrankheiten wie Infarkt,

Schizophrenie, Krebs u.a.

Behandeln kann man eine Allergie nur, wenn man viele Untersuchungsergebnisse zusammengetragen hat.

 Schnüffeln

Amalgam-Patienteninformation S.61:

Der in ein Schraubgefäß umgefüllte Inhalt einer DMPS-Ampulle dient zum Schnüffeln über die Nase, es soll nicht

tief in die Lunge eingeatmet werden. Geringste Gegengiftmengen werden somit entlang der Riechnerven in die

am meisten betroffenen Areale des Gehirns eingeatmet – insbesondere in das Stammhirn.

Am wirkungsvollsten ist es, wenn man 6 x schnüffelt. Danach wird der dritte Stuhl auf Quecksilber im TOX-Labor

untersucht. Je nach Erfolg und Meßergebnis wird der Vorgang wiederholt:

bis 10µg/kg Hg im Stuhl alle 6 Wochen,

bis 50µg/kg Hg im Stuhl alle 4 Wochen,

über 100µg/kg Hg im Stuhl alle 14 Tage.

Am wirkungsvollsten ist das DMPS-Schnüffeln bei Gedächtnisstörungen, Hirnleistungsstörungen und bei

Depressionen. In hoffnungslosen Fällen bei Schwerstvergifteten, die keine Kraft mehr zur Amalgamsanierung

haben (Amyotrophe Lateralsklerose), brachte dies oft eine wesentliche vorübergehende Befundvesserung.

Das Schnüffeln hilft auch, wenn im Mund zusätzlich Palladium zu finden ist, wohingegen die DMPS-Spritze hier

schadet.

Schnüffeln ist erst sinnvoll, wenn alle Metalle aus dem Mund entfernt sind.

Vom TOX CENTER ist ein Set mit Stuhlröhrchen und Tüte zum Labor zum Preis der Originalampulle erhältlich.

Nylander hatte entdeckt, dass Quecksilber beim Einatmen (schnüffeln) über den Riechnerven ins Stammhirn und

den Vorderrand der Hypophyse aufgenommen und (im Kernspin sichtbar) eingelagert wird. Auf diesem Weg wird

auch das DMPS aufgenommen. Die Antidotwirkung erfolgt im Blut, das Anion wird gegen Quecksilber getauscht

und der Koplex wird über die Leber in den Darm ausgeschieden. Dort kann man ihn im dritten Stuhl nach dem

Schnüffeln im Stuhl nachweisen. Je mehr Gift im Stammhirn ist, desto mehr wird über den Stuhl ausgeschieden.

Die höchsten Werte mißt man bei einer Psychose und einer Colitis.
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 Spritzen, Kapseln

Spritzen entgiften zunächst die Niere, Kapseln die Leber. Da Kapseln mit DMPS unsicher vom Darm resorbiert

werden (30% oder weniger), eignen sie sich nicht zum DMPS-Test. Bei einer dreifachen Menge an Kapseln (10

mg/ kg Körpergewicht statt 3mg/kg KG bei Spritze)ist die Allergieentstehung besonders groß, wenn keine große

Giftmenge im Körper ist.

 Trinken

Wieviel man trinkt nach einer DMPS-Injektion ist völlig egal, denn die Konzentration des Urins wird auf den

„Muskelabbaustoff“ Creatinin umgerechnet.

Stark konzentrierter Urin hat ein Creatinin über 2,5 Gramm pro Liter, stark verdünnter Urin hat ein Creatinin von

1. Darunter und über 2,5 spricht man von Nierenschädigung; dabei ist DMPS in der normalen Dosierung

verboten. Trinken nach der DMPS-Spritze ist besonders dann wichtig, wenn viel Gift ausgeschieden wurde (z.B.

40 000µg pro Gramm Creatinin).Trinken ist beim DMPS-Test nie schlecht. DMPS-Infusionen sind völlig unnötig.

Die Gefahr von einer Reaktion mit der Trägersubstanz, die bakterielle Verunreinigung und die Allergie auf das

Plastik des Infusionsbesteck wird oft fälschlich dem DMPS zugerechnet. Die Giftausscheidung von Quecksilber

stimmt genau mit der Menge von DMPS überein, die im Blut ankommt. Da der Test nur unter der Spritze geeicht

wurde und man bei einer Infusion nie weiß, wann das Gegengift genau im Blut angekommen ist, gibt es für diese

Meßergebnisse keine Grenzwerte.

 Wiederholung

DMPS ist das ungefährlichste Gegengift zu einer Reihe von Metall-Vergiftungen.

Ob DMPS indiziert ist, entscheidet ein DMPS-Test (s.dort).

Wenn nach einem positiven DMPS-Test mehr als 50µ Kreatinin Quecksilber im Urin ausgeschieden wurde, dann

ist eine Wiederholung des Gegengiftes nach 6 Wochen (bzw. je nach Höhe der Giftausscheidung) nötig.

Voraussetzung für die erneute Gegengift-Gabe ist natürlich die restlose Entfernung aller fassbaren

Schwermetalle (z.B.Amalgamsanierung).

Heutzutage ist ein riesiges Problem die nicht indizierte und damit unnötige Gabe von DMPS. Wenn DMPS nicht

auf ein Gift trifft, dann wirkt es allergisierend. Die DMPS-Allergie kann wie jede andere Allergie auch tödlich sein.

Wenn jemand die nötigen Kriterien für eine DMPS-Therapie einhält, dann kann DMPS durchaus lebensrettend

sein und schwere Erkrankungen wie eine giftbedingte Nierenschwäche risikoarrm und erfolgreich beheben.

Die quecksilberbedingte Nierenschwäche (erkennbar an einer Erhöhung des Alpha-1-Mikroglobulins) kann nur

durch die vorsichtige Gabe von DMPS erfolgreich bekämpft werden und damit der gefürchtete Nierenkrebs

vermieden werden.

DMPS holt das im Hirn außerordentlich störende Quecksilber mit minimalsten Gegengift-Mengen beim

Schnüffeln heraus (s.dort).

Im Gegensatz zu den USA, wo es kein DMPS gibt, sind wir hier besonders glücklich, dass wir vielen Kranken

eine besonders wirkungsvolle Hilfe bieten können.

Dies ist der Grund, warum die Amerikaner ihren Amalgamvergifteten nur völlig sinnlosen Firlefanz zur

Behandlung der Quecksilber-Vergiftung anbieten können. Nur glauben manche hier, dass der dortige Unsinn

unserer Therapie überlegen sein könnte.

Wir bereiten gerade eine Dokumentation über die Todesfälle der USA-Therapie vor!

 Wirkung
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DMPS kann nur in seineiner Salzform als Dimercaptan in die Zelle eindringen (Was Schwefel nicht kann!) und

tauscht sein Salz gegen Quecksilber, Zinn u.a. aus und verläßt auf schnellstem Weg über die Nieren und den

Darm wieder vollständig den Körper.

Durch die Entgiftung der Niere durch DMPS entsteht eine Sogwirkung auf die anderen Giftspeicher. Die

Hirnentgiftung geschieht dann in den nächsten 14 Tagen, sie ist also sehr langsam. Überprüfen kann man dies

durch laufende Quecksilbermessungen im Stuhl: Die von der Leber abgebauten Gifte werden über die Galle in

den Stuhl ausgeschieden („enterohepatische Entgiftung“). Das nächste DMPS darf man – je nach Wert –

frühestens nach 6-12 Wochen geben. frühere Gaben allergisieren und können zudem kein Gift zutage fördern,

weil der Prozeß der „Umgiftung“, d.h.Rückvergiftung der Niere noch nicht abgeschlossen ist.

DMSA

 Nebenwirkungen

Dimercapto-bernsteinsäure ist chemisch den Desinfektionsmittel nahestehend und hält sehr lange, zumindest

sicher die drei Jahre, die nach Arzneimittelgesetz empfohlen wird. Stets kühl gelagert hält die reine Chemikalie

sicher 15 Jahre, die Kapseln verkleben nach ca.8 Jahren.

DMPS und DMSA haben völlig verschiedene, sehr schwer erklärbare Stoffwechselvariationen.

DMSA ist stärker fettlöslich und wirkt daher sehr viel energischer im Gehirn. Dies bedeutet aber zugleich, dass

die gegen das Gehirn gerichteten Nebenwirkungen sehr viel größer sind.

Unter erfahrener ärztlicher Überwachung eignet sich DMSA aber besonders gut zur Hirnentgiftung.

Vorraussetzung dafür ist jedoch, dass im Gehirn in der Nähe des Stammhirns sich keinerlei MS-Herde befinden

dürfen.

Bei Nichtbeachtung dieses Ausschlußkriteriums haben wir am Giftnotruf mehrere Dutzend schwerer Schübe

einer MS ausgelöst durch DMSA gehört.

Ich persönlich erlebte bei meinen Patienten dieses nie.

Vor DMSA sollte man grundsätzlich stets DMPS geben.

Spritzen haben nur Sinn bei einer frischen chronischen Vergiftung oder stark erhöhtem alpha-Mikroglobulin.

Kapseln sind viel zu teuer und nur zu empfehlen, wenn man keine Spritzen bekommen kann.

DMPS und DMSA fördern bei wiederholter Gabe in Form von Kapseln die Allergie darauf sehr stark.

Die Allergieentstehung ist besonders stark, wenn kaum ein Gift ausgeschieden wird (bei Kapseln im dritten Stuhl

nach dem Schlucken).

Die beste und sicherste Form der Entgiftung ist mit dem Schnüffeln:

der Inhalt einer Dimaval-Ampulle wird in ein kleines Schraubgefäß umgefüllt und jahrelang davon im Abstand von

6 Wochen sechs Mal daran geschnüffelt und der dritte Stuhl auf Quecksilber untersucht.

Mit zwei Kapseln zu 100 mg DMSA in zwei Eßlöffeln Leitungswasser geschieht derselbe Effekt.

Die Lösung kann sicher drei Jahre im Kühlschrank stehen und effektiv bleiben. Wenn sie nicht mehr nach

Schwefel riecht, kann man ein Körnchen Soda hineinwerfen, dann schäumt es kurz auf und ist wieder lange

effektiv.

Eine zubereitete DMSA-Lösung muss jedoch am gleichen Tag i.v.gespritzt werden, diese darf man nicht

aufheben!

Achtung: kurzzeitiger Schüttelfrost lassen auf erste Anzeichen einer lebensberohlichen Allergie schließen. Falls
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auch schon eine DPMA-Allergie bestand, ist dringend davon abzuraten, je wieder einen Chelatbilder wie DMPS

oder DMPA einzusetzen.

Bei einer Chelatbildner-Allergie kann man nur noch chirurgisch die Metalle aus dem Kiefer entfernen.

Der morgendliche Test auf Leichen- und Eitergifte im Speichel sowie das dreidimensionale CT (beides vom

Zahnarzt auf Kasse verschrieben) sagen dem Kranken, ob und wieviel er machen lassen muß, um die Metalle,

die im Eiter liegen zu entfernen.

Dosis

Die pro Zeiteinheit (pro Tag) verabreichte Menge (z.B. 10 µg () Masse-Dimension) eines Stoffes pro kg

Körpergewicht eines Lebewesens.
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Eiter

 Kiefer

Ursachen:

Häufigste: Amalgam bzw. Palladium früher als Zahnflickstoff mit Langzeitallergie.

Zweithäufigste: Wohngifte, Lösemittel, Pestizide eingeatmet mit Langzeitallergie.

Vergiftungs-Karriere:

Jung Nervosität, Lernstörung, Kopfschmerzen, „Bänderschmerzen“, Brille, Sucht

Erwachsen Kreuzschmerzen, häufige Operationen,

Bauchschmerzen

Infarkt

Infekte

Organschwäche

Alter Hörgerät

Alzheimer

Krebs

Abhilfe

Erst die Nervenunterbrechung vom Zahn ins Hirn beendet die Organ-/ Hirn- Vergiftung.

Örtliche Antibiotika nach Austestung in das Zahnfach stoppt die Organschädigung.

Eiter-, Leichengifte

Schon lange ist bekannt, dass stets nach Ziehen eines beherdeten Zahnes das ganze Zahnarzt-Zimmer

bestialisch nach Kot riecht. Vorher fielen schon oft diese Patienten durch einen extrem widerlichen Mundgeruch

auf, der sich durch Zähneputzen nicht beeinträchtigen liess. Wiederholte Paradontosebehandlungen oder

Anlibiotikalherapien halten nichts verändert. Heute ist die Zahnmedizin der „Neuen Schule“ endlich in der Lage,

die Ursache zu objektivieren und rechtzeitig zu beseitigen, um Todesfälle zu vermeiden (Infarkt, Krebs, andere

„Zivilisationskrankheiten“).

Die wichtigste Ursache für Zahnherde sind:

– Eitergifte

– Leichengifte

Jeder Hausarzt oder Facharzt kann durch Anspritzen der Schleimhaut über einem Zahn mit einem örtlichen

Betäubungsmittel wie Lidocain die dadurch ausgelösten Organschäden beeinflussen. Meist tritt eine

vorübergehende Besserung ein.

Jedes chronisch eingeatmete Gift kann je nach Prädisposition und Vorschädigung LE-Herde durch örtliche

Gifteinlagerung auslösen. Positive Langzeit-Allergieteste auf das (in der Wohnung, der Arbeit oder sonstigem)

freigesetzte Gift sind Hinweise auf LE-Herde.

Der Zahnarzt kann durch einen Abstrich aus Zahntaschen oder aus wurzelnahen Bohrlöchern mit einem sterilen

Wattebausch am Metalldraht einen Abstrich von dem im Kieferröntgen vermuteten Zahnherd, entnehmen, sofort

in Alkohol fixieren und ins TOX-Labor mit Überweisungsschein senden, um die LE-Konzentration auszumessen.

Grenzwerte

– Eitergifte
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– Leichengifte

Eiter- und Leichengiftherde müssen chirurgisch ausgeräumt, bakteriologisch abgeklärt (Wattebausch im

Nährmedium) und letztendlich mit einem im Labor ausgetesteten Antibiotikum örtlich versorgt werden, solange

austamponiert, bis die Wunde von unten her mit gesundem Gewebe ausgeheilt ist. Die Tamponadedauer beträgt

etwa 6 Wochen, Tetracyclin ist das Gegengift für die (Amalgam-) Metalle. Die Taponadestreifen ziehen mit

zunehmender Dauer exponentiell viele Metalle aus dem Knochen. Dies ist besonders wichtig bei vorher

bekannten Langzeit-Allergien auf Metalle, evtl. sogar mit den daraus entstehenden Autoimmunerkrankungen

Nichts kann den Körper so stark entgiften wie eine Tetraeyclin-Langzeit-Tamponade.

Auftrag: Quantitative Analyse von

– Putreszin (1,4-diaminobutane, CAS (110-60-1))

– Kadaverin (1,5-diaminopentane, CAS (462-94-2))

Probe: Biologische Proben in Methanol, gekennzeichnet durch die ID Nummer.

Analyse: GC-FID Gaschromatographie gemäß interner Prozedur IT09016. Detektionslimite 1 mg/l

Ergebnis:

Konzentration mg/l

Eitergift Putreszin 1

Leichengift Kadaverin < = 1

Quelle: (TOX-Labor, Bremen)

Eiterherde

Umweltvergiftete riechen oft bestialisch nach Eiter ebenso ihre Partner und der ganze Bekanntenbereich – wie

bei Drogenabhängigen. Deshalb fällt es keinem auf.

Objektivieren läßt sich der Eiter durch einen morgendlichen Speicheltest auf Eiter- und Leichengifte im

Spezialgefäß (NaF) im TOX-Labor und im dreidimensionalen CT des Kiefers mit Überweisungsschein eines

Zahnarztes auf Kassenkosten.

Elimination

Die Elimination umfaßt alle Vorgänge, die zum Wirkungsverlust durch Entfernung vom Wirkungsort, aus dem

Säftestrom bzw. aus dem Organismus führen (Entgiftung bzw. Metabolisierung, Speicherung, Exkretion). Die

Eliminationsvorgänge beginnen bereits mit dem Einsetzen der Resorption, beide Prozesse verlaufen

nebeneinander. Gegebenenfalls setzen bereits vor der Resorption Veränderungen ein, z.B. durch eine

Zerstörung säurelabiler oder fermentativ spaltbarer Verbindungen im Magen-Darm-Kanal.

Encephalopathie

 toxische

Die Gefahr einer toxischen Encephalopathie ist, dass sich in den giftgeschädigten Arealen Fremderreger

festsetzen. Bei der „Multiplen Sklerose“ fand man Slow-Viren ebenso wie Botulismus (Todesfälle bei

Kleinkindern) als auch Herpes-Viren oder Borrelliose.

Da man Viren nicht gezielt bekämpfen kann (s.AIDS!), Antibiotika gegen Borrellien nach Monaten völlig sinnlos

sind, muss man alles unternehmen, um das Immunsystem zu verbessern. Eine schonende Giftentfernung ist

ebenso wichtig, wie die Stabilisierung des Immunsystems durch Meiden aller (!) Allergene.
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Gesund wurden nur Patienten, die jeden gifthaltigen Eiter unter den Zähnen entfernen liessen und alle

allergisierenden Wohngifte strikt vermieden hatten.

Jegliche Entgiftungsmittel müssen unbedingt vorher im Langzeit-Allergietest untersucht werden, um eine Allergie

sicher aus zu schliessen.

Bei DMPS-Allergie und lebensbedrohlichen Hirnherden ist der einzige effektive Ausweg, DMPS zu schnüffeln,

was selbst bei einer schweren Allergie noch erstaunlich lange geht.

Eine persönliche Beratung hat nur Hand und Fuß, wenn der Arzt objektive Befunde vor sich liegen hat und aus

dem vollen schöpfen kann.

Darin unterscheidet sich die Beratung einer Selbsthilfegruppe von der eines erfahrenen Klinischen Toxikologen.

Das riesige Problem vieler verschleppter Amalgamvergiftungsfälle ist, dass sie nicht wenigstens einmal im Leben

die wichtigsten Fakten zusammenstellen und dann vom Erfahrenen sichten lassen, um einen Behandlungsplan

auf zu stellen.

Eine Mutter vergiftet ihr Kind nur während der Schwangerschaft und leicht beim Stillen, die Bakterien und Viren

der Mutter können aber dessen Immunsystem erheblich irritieren.

Entgiften statt meiden?

Wohngifte, die im Hausstaub nachgewiesen wurden und die selbst bzw. ihre Abbauprodukte im Körper

nachgewiesen wurden, muss man insbesondere dann meiden, wenn

– eine Allergiesymptomatik besteht oder gar

– sich die Allergie schon gegen den eigenen Körper richtet, der Autoimmunkrankheit.

Außer Meiden des Giftes gibt es keine einzige sinnvolle Maßnahme!

Schon beim Eintritt in den Körper treten meist irreversible Organschäden auf – insbesondere im Gehirn.

Versuche, fettlösliche Substanzen mit Paraffinöl und Kohle über den enterohepatischen Kreislauf nach Umbau

und Ausscheidung aus der Leber aus dem Körper herauszulotsen sind völlig sinnlos, wenn das Gift zur selben

Zeit über die Atemwege (!) wieder ins Gehirn eingeleitet werden.

Enzymaktivität

Individuell verminderte Enzymaktivität kann durch genetische Anomalien oder Defekte, Altersabhängigkeit (z.B.

noch ungenügende Aktivität bei Neugeborenen), Ernährungseinflüsse oder Krankheiten (vor allem der Leber)

bedingt sein.

Epidemiologie

Wissenschaftliche Lehre, die mit Hilfe statistischer Methoden Ursachen von Erkrankungen untersucht. In

Deutschland wenig entwickelter Wissenschaftszweig, der sehr hohe Ansprüche an die naturwissenschaftlich /

mathematischen Kenntnisse (Statistik), an das toxikologische Wissen und die Erfahrung mit technischen

Arbeitsabläufen stellt. (Als einführende Literatur vgl. R. Frentzel – Beyme: Einführung in die Epidemiologie,

Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt, 1985.)

Exkretion

Ein wesentlicher Anteil vieler körperfremder Stoffe wird über die Galle in das Duodenum ausgeschieden. Dabei

kann sich bei einer erneuten Resorption ein sog. enterohepatischer Kreislauf ausbilden (Darmwand – Kapillaren

– Pfortader – Leber – Galle – Darm).

Die Abatmung gasförmiger oder flüchtiger Gifte (CO, Alkohole, ätherische Öle, Narkosemittel,

Halogenkohlenwasserstoffe, Phenole u.a.) trägt nur in wenigen Fällen (z.B. bei Kohlenmonoxid, Narkosegasen)

wesentlich zur Gesamtelimination bei.

Zum Teil über die Haut, die Schweiß- und Talgdrüsen, Haare und Nägel werden Arsen, Thallium, Eisen, Silber,
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Jod, Brom und Schwefelverbindungen eliminiert.

Indirekt kann die Ausscheidung über die Milchdrüsen relevant werden. Toxische Schädigungen oder allergische

Reaktionen des Säuglings wurden beobachtet bei Alkohol, Dioxinen, DDT, Pentachlorphenol und Amalgam.

Extrapolation

Abschätzung von Eigenschaften unter Bedingungen, zu denen keine Meßergebnisse vorliegen aus Ergebnissen

unter bekannten Bedingungen

fg

Femtogramm, vgl. () Masse – Dimension. Trillionstel Gramm pg/kg.

Flüssiges Quecksilber

 Autoimmunkrankheit

Wenn eine Autoimmunkrankheit bei früherem Amalgam vorliegt, muss man davon ausgehen, dass nach wie vor

eine schwere Allergie auf alle Amalgambestandteile vorliegt.

Wenn die Zahnärzte eine korrekte Aufklärung betreiben würden und die Zusammensetzung des eingepflanzten

Amalgams nicht rechtswidrig verheimlichen würden, wüsste man in diesem Fall sofort, welche Komponenten im

Amalgam enthalten sind (Palladium, Blei u.a.).

Annähernd erkennt man es im 7-Tages-Allergietest.

Quecksilberkügelchen lösen sich im Gewebe nie auf, die Abgabe von der Oberfläche in millionstel Gramm macht

dem Gramm mengenmäßig nicht viel aus. Die chronische Vergiftung ist trotzdem beachtlich. Das Gehirn und das

Immunsystem werden laufend vergiftet.

Ich hatte zahlreiche solcher Fälle, zuletzt die junge Ehefrau eines hiesigen Zahnarztes. Sie hatte sich in der Klinik

nach einem missglückten Selbstmordversuch den Inhalt des Fieberthermometers in die laufende Infusion

gespritzt. Ich ließ wegen ihrer schweren akuten und chronischen Quecksilbervergiftung alle Organe und Glieder

durchröntgen. In allen Organen fand man tausende kleiner Quecksilberkügelchen. Nichts war operabel. Bis zu

ihrem später dann erfolgreichen Selbstmord hatte ich sie mit über 100 Antidotspritzen immer wieder von ihrer

wieder aufflammenden Quecksilbervergiftung befreit.

Alle denkbaren Autoimmunkrankheiten mit schwerem Organbefall kamen uns in die Quere.

Vorschlag:

– alle Röntgenbilder sammeln, ans TOX CENTER senden, um zu klären, was noch operabel ist,

– 7-Tages-Allergietest auf alle Amalgambestandteile vom TOX CENTER,

– Hausarzt fragen, ob er es auf Kasse macht (sicher möglich!),

– Blutwerte auf Quecksilber und Zinn kontrollieren,

– exakten ersten DMPS-Test mit Giftmessung,

– garantiert keine schwefelhaltigen, allergisierenden aber wertlosen Mittel schlucken, denn das kann das

Ende einer effektiven Behandlung sein durch die dadurch stets auftretende Allergie auf DMPS,

– die Blutwerte der Autoimmunkrankheit laufend kontrollieren.

Fruchtschäden

Schädigung der Nachkommen – z.B. durch Einwirkung von Stoffen während der Tracht, der Schwangerschaft

(Beispiel: Alkoholismus, Contergan).
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Gefährdungspotential der Umweltchemikalien

die teilweise bis heute andauernde prinzipielle Unterschätzung der Schadstoffbelastung der Umwelt sowie die

damit verknüpfte Ignorierung von Gefährdungen künftiger Generationen,

die ungenügende Mittelbereitstellung zur Modernisierung der technischen Ausstattung für die analytische

Erfassung und Kontrolle von Umweltchemikalien,

ungenügend durchdachte Forschungs- und Entwicklungsstrategien auf Grund falscher Tendenzeinschätzungen

und damit selbstverschuldeter Nachlauf technisch längst vollzogener Veränderungen in der Wirtschaft und

Gesellschaft,

Diskrepanzen zwischen ökologischen Zielvorstellungen und ökonomischen Grenzen der Realisierbarkeit in einer

Welt, die gegenwärtig jährlich 600 Milliarden Dollar für die Rüstung aufwendet.

Gesamtdosis

Summe aller, aus verschiedenen Quellen, () Kompartimenten, stammenden Einzeldosen, () Dosis.

Giftabbaustörung

 durch Enzym-Gen-Defekt oder Allergie

Zahlreiche genetische Giftabbaustörungen sind bekannt (schnelle/langsame Acetylierer usw.). Enzymdefekte

können angeboren oder erworben sein. Viele Speichergifte wirken mutagen und führen zu Enzym-Gen-Defekten.

Am bekanntesten ist die Störung des Enzyms Glutathion-S-Transferase, das zur Entgiftung sehr wichtig ist. Je

niedriger seine Aktivität ist, desto weniger Gifte kann der Körper abbauen, d. h. desto höher ist die Giftwirkung.

Die Erfahrung hat gezeigt, das nur die Entspeicherung von Giften die Aktivität des Enzyms wieder erhöht. Die

Zufuhr von Glutathion oder von Selen, das für seinen Aufbau nötig ist, schaden hingegen.

Abbaustörungen erhöhen die Giftwirkung: Der Nachweis der Abbaustörung macht erst verständlich, warum

niedrigere Giftwerte hohe Organschäden auslösen können.

Je stärker die Abbaustörung, desto gründlicher muß die Giftmeidung sein: Auch bei Allergien auf ein Gift gelten

keine Grenzwerte. Tödliche Allergien können eintreten, wenn auch keine Giftkonzentration nachweisbar ist (z.B.

Penicillin). Ohne Kenntnis seiner individuellen Giftabbaustörung gilt jeder Vergiftete zunächst als psychisch

krank, bis die wirkliche Ursache vom Fachmann erkannt wurde.

Giftabbaustörungen täuschen eine psychische Krankheit vor: Eine exakte Diagnostik ist daher der beste Schutz

vor Diskriminierung. Wenn die beim Patienten gemessenen Giftwerte unter den offiziell empfohlenen

Grenzwerten liegen und der Patient trotzdem Beschwerden angibt, kann er vom Vertauensarzt zunächst (ohne

weitere Abklärung) in eine mehrmonatige stationäre Psychotherapie geschickt werden. Die Angaben der

offiziellen Grenzwerte beziehen sich immer auf erwachsene gesunde Männer. Schwache, alte oder kranke

Personen werden bei der Festsetzung der Grenzwerte jedoch nicht berücksichtigt.

Giftaufnahme

Wenn viele eingeatmeten Gifte ins Kiefer eingelagert wurden bzw. bei stark allergisierenden Zahngiften ist die

Entfernung der vergifteten Zähne mit ihren Wurzeln die einzige Möglichkeit, die „Autobahn ins Gehirn“ zu

unterbrechen.

Über die Zahnwurzeln und die Riechnerven zwischen den Zähnen gelangen die Gifte ins Gehirn.

Wenn diese entfernt wurden, wird der Nachschub ins Gehirn schlagartig gestoppt.

Giftausleitung

Das geht nicht wie mit Wasser. Gifte sind wie Salzsäure: sie heften sich an Eiweißverbindungen oder Fett und

können davon nur mit Komplexen die in die Zelle eindringen herausgelöst werden unter Rücklassung eines

Komplexmoleküls. Schon beim Eindringen in die Zelle setzen sie einen Schaden, der oft irreparabel ist. Wie bei

Salzsäure auf der Haut ist es wichtig, das Gift zu entfernen, ehe es „verätzt“ hat. Dann ist nicht mehr das Gift

sondern die „Verätzung“ zu behandeln.
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Giftherde

Gift führt eingelagert in den Körper zum Unfall auf Zellebene. Die giftbedingte Veränderung nennt man im Organ

Giftherd.

Im schlecht durchbluteten Kieferknochen verändern sich Giftherde zu Eiterherden mit Fernwirkung auf die

Organe.

Giftherde im Kiefer erkennt man durch Anspritzen mit einem örtlichen Betäubungsmittel und daraufhin erfolgten

Organveränderungen. Der Erfahrene kann Giftherde im Kiefer-Panorama-Röntgenbild und im Kernspin

(Magnetbild) erkennen. Metallhaltige Kontrastmittel stören hier, deshalb ist ein Kernspin ohne Kontrastmittel

erforderlich bzw. ausreichend. Bei bereits erfolgten Aufnahmen mit Kontrastmittel kann demzufolge die erste

Bilderserie, d.h. bevor das Kontrastmittel verabreicht wurde, zur Giftherdbefundung verwendet werden.

Giftherde

 Eröffnung

1. Wo: Schmerzen lokal: entweder an einer alten Operationswunde (Knochen braucht zur Heilung ca. 16

Monate!) oder dort, wo auch Eiter liegt, daher immer Schmerz + Nachweis im Röntgen an dieser Stelle.

2. Wie: stets in der Operationswunde

• bakteriologischen Abstrich, da ohne Lokalbehandlung mit Antibiotika die Operation völlig wertlos ist

(Eiter läuft immer nach, Grundkenntnisse der Knochenchirurgie)

• Giftnachweis auf Quecksilber + Zinn (bzw. Formaldehyd in wurzelgetöteten Herden, Palladium bei

Kronen) in entfernten Knochenresten bzw. Probebiopsien (Crohn/Colitis)

Giftherdentfernung

1. Zuerst alle nachweislich allergisierenden Zahnflickstoffe – meist Metalle aus dem Mund.

2. Zuerst diejenigen Herde sanieren, die aufgrund ihrer Schwere und statistisch hohen Lebensgefahr im

Vordergrund stehen (s. Todesgefahr – Häufigkeit durch Zahnherde). Nur, wenn der Patient eine deutliche

Befundbesserung spürt, soll er nach etwa Monaten weitermachen.

3. Bedenken, dass es bei einem schwer vereiterten Kiefer erst dann gut wird, wenn der letzte Eiterzahn

entfernt ist.

Giftsuche

Zu Beginn jeder Suche nach Giften im Körper steht

1. Kiefer-Panorama-Röntgenbild von einem guten Zahnarzt, kostenlos auf Kassenkärtchen: dort sieht man,

welche Gifte in den letzten Jahrzehnten eingeatmet wurden, welche Gifte aus der Wohnung und welche

von Zahnflickstoffen kommen. Dies sind nur Hinweise, die durch Beweise gesichert werden müssen. Für

Zahnärzte, die keine toxikologischen Kenntnisse haben, entwerfen wir zur Zeit ein Computerprogramm zur

Erkennung eingelagerter Gifte, das auch Laien anwenden können. Nur bei einem Hirnherd im Kiefer-

Panorama schließt sich dann an ein

2. Kernspin des Kopfes (der zweite Aufzeichnungsweg mit einem metallhaltigen Kontrastmittel ist unnötig für

uns und schädlich für den Metall-Allergiker). Dort erkennt man in welchen Hirnarealen Gifte eingelagert sind

und den Hirnstoffwechsel stören. Metalle erkennt man am besten, aber auch BSE-Herde u.a. Die Art der

psychischen und neurologischen Schäden durch Gifte kann man hier objektivieren. Dieses Bild ist der beste

objektive Überprüfer für die dann folgende Entgiftungstherapie. Die Art der vermuteten Gifte wird dann

exakt objektiviert durch den:
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3. 7-Tages Haut-Allergie-Test auf Wohngifte und Zahngifte. Positive Testergebnisse werden in eine Testliste

übertragen und für spätere Gutachter photografiert. Dies können alle Laien selbst machen. Der Hausarzt

kann dies – wenn er 100 Patienten hat – auf Kassenkosten durchführen. Beim TOX CENTER e.V. sind die

Platten preiswert erhältlich. Positive Testergebnisse sind für die Krankenkasse (im Gegensatz zum LTT-

Test) der Anlass für die Bezahlung der Giftentfernung und jeder weiteren notwendigen Behandlung

(solange es noch Krankenkassen gibt). Paß + Testliste+ Fotos müssen hierfür unaufgefordert vorgelegt

werden. Jeder behandelnde Arzt und Zahnarzt braucht diese objektiven und jederzeit nachprüfbaren

Ergebnisse zu seinem weiteren Handeln. Psychiater lieben diese objektiven Beweise einer organischen

Schädigung am allerwenigsten. Den Heilungserfolg kann man durch eine Veringerung der allergischen

Reaktion durch den Expositionsstop ablesen. Bei Allergien auf die wichtigsten durch Antidote

behandelbaren Allergien sollte man unbedingt anschließen:

4. Autoimmunteste gegen Hirn-Nerven-Gefässe-Schilddrüse-Leber-Niere-Rheuma. Hierdurch erkennt man,

welche Organe gefährdet sind und eventuell überwacht werden müssen. Da Autoimmunkrankheiten durch

langjährige, nicht erkannte Allergien ausgelöst werden, ist es sehr unwahrscheinlich, dass nur ein

Autoimmuntest positiv ist. So ist eine Colitis stets mit einer anfänglichen „MS“ verbunden. Bis zu 12

gleichzeitig positive Autoimmunteste wurden bei einer Person festgestellt. Positive Autoimmunteste werden

sofort wieder negativ, wenn das verursachende Allergen rechtzeitig erkannt und vermieden wurde. Ein

positiver Autoimmuntest kann dem Ausbruch der Erkrankung lange voausgehen (GFAP bei Alzheimer) oder

auch Jahre nach Ausbruch der Erkrankung erst positiv werden (Rheuma). Die Medizin kennt noch viele

weitere Giftnachweismethoden:

5. Weitere Teste:

– DMPS-Test bei chronischen Ve3rgiftungen nur in den Muskel, Urin nach einer Stunde abnehmen fürs

Labor auf die im Kiefer-Röntgen vermuteten Gifte. Bei Allergien auf keinen Fall in die Vene spritzen.

– CRP im Blut zur Feststellung, ob der Eiter schon ins Blut gelangt ist (Zahnherde sind meist

abgekapselt)

– Eiter- und Leichengifte unter den mit E gekennzeichneten Zähnen im Kiefer-Röntgen.

Erfahrungsgemäß werden die Proben zu schlampig abgenommen (man muss nach örtlicher Betäubung

den Stieltupfer ca. eine Minute in der Wunde drehen, um genügend Material zu erhalten), sodass das

Ergebnis nicht aussagekräftig ist.

– alpha-1-Mikroglobulin im Blut (Urin ungenau), ob die Niere mit Quecksilber vergiftet ist.

– GST im Blut, ob Gift-Abbaustörungen vorliegen: die erworbene Schädigung normalisiert sich durch den

Expositionsstopp. Die angeborene Störung führt nur bei schwersten, meist akuten Vergiftungen zu

Problemen.

– Gift im Kieferknochen, Zahnhals, Krebsgewebe, Gebährmutter, Muttermilch u.a. meist nur aus

wissenschaftlicher Fragestellung oder für die Ungläubigen. Kein therapeutischer Wert. Nur für Reiche

zu empfehlen.

– CLA RAST auf Nahrungsmittel: ist eine Vergiftungsfolge und nur dann sinnvoll, wenn nach erfolgtem

Expositionsstopp die Nahrungsmittel-allergie nicht beherrschbar ist. Oft ist ein vorübergehendes

Vermeiden des bekannten Allergens am erfolgreichsten.

– Zink: den Mangel stellt man am besten im Urin des DMPS-Testes fest. Zinkgabe ist verboten bei

Zinkallergie (sehr häufig) und bei MS.

– Gifte in der Wohnung: hier ist besser einen toxikologisch erfahrenen Baubiologen zu befragen, da

dieser auch die jeweils verträglichen Alternativen kennt.

– Quecksilber im Flaum nach der Geburt: ein objektives Mass für die Vergiftung durch die Mutter (erstes

Kind übernimmt ca. 40% der mütterlichen Speichergifte).

Weitere Teste ergeben sich aus der Befundung des Kiefer-Röntgens.

Sinnlos ist die Untersuchung des Blutes, des Urins und der Haare auf Gifte.

Sinnlos ist auch die Blutroutine des Hausarztes, die keinerlei Hinweise auf eine chronische Vergiftung bietet.
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Gifte

Gifte sind nicht bestimmte Stoffe schlechthin (unter allen Umständen); als Gifte (giftig, toxisch) wirken Stoffe nur

in schädigenden Mengen (Dosen, Konzentrationen) und unter bestimmten Bedingungen.

Zu diesen Bedingungen gehören neben der Natur des Stoffes und seiner Anwendungsform (fest, gelöst; rein

oder mit Begleitstoffen usw.) dessen Menge, Konzentration oder Konzentrations/Zeit-Produkt, die Art (Ort,

Geschwindigkeit) der Applikation sowie Art und gegebenenfalls individuelle Besonderheiten des biologischen

Objektes.

Gifte können somit als Stoffe definiert werden, die auf Grund ihrer stofflichen (chemischen oder physikalisch-

chemischen) Eigenschaften und Mengen unter bestimmten Bedingungen den lebenden (im engeren Sinne

menschlichen oder tierischen) Organismus schädigen können.

Giftwirkung

Abb. 1: Abhängigkeit der Giftwirkung von Konzentration und Einwirkungszeit.

Die Wirkung ist dem Produkt aus Konzentration (am Wirkort) und Zeit c · t = W = const proportional (HABERsche

Regel). Das entspricht der verlustlosen Addition aller toxischen Einzelereignisse.

Nach Haber gilt für Gifte ohne Schwellendosis bei kontinuierlicher Applikation

ct = W = const
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c = Konzentration in der Luft in mg/m

3

; t = Zeit in Minuten

(Eine mathematische Bedeutung hat die Gleichung ohne Objektivierung der Größe W und einen

Proportionalitätsfaktor [ctk = W = const] nicht.)

Die Giftwirkung zeigt sich nicht selten bevorzugt an bestimmten Organen, so daß man von Blut-, Leber-, Nerven-

oder Nierengiften spricht. Eine scharfe Abgrenzung ist jedoch kaum möglich, da in Wirklichkeit selten eine

isolierte Schädigung eines Organs oder Organsystems auftritt.

 Mensch und Tier

Zwei Gramm Scopolamin töten einen Menschen, doch Hunde und Katzen können hundertmal höhere Dosen

vertragen. Ein einziger Amanita phalloides (grüner Knollenblätterpilz) kann eine ganze Familie ausrotten, ist

dagegen für ein Kaninchen, eines der beliebtesten Versuchstiere, gesunde Nahrung. Ein Stachelschwein kann

ohne Schaden soviel Opium auf einmal fressen wie ein drogensüchtiger Mensch in zwei Wochen raucht, und es

könnte dieses Opium mit einer Menge Blausäure hinunterspülen, die genügen würde, um ein ganzes Regiment

Soldaten zu vergiften.

Ein Schaf kann enorme Quantitäten Arsen verspeisen, dermaleinst das Lieblingsgift der Mordlustigen. Morphium,

das Menschen beruhigt und narkotisiert, ruft bei Katzen und Mäusen manische Erregungszustände hervor. Auf

der anderen Seite kann unsere süße Mandel einen Fuchs töten, unsere gewöhnliche Küchenpetersilie ist Gift für

Papageien und unser hochgeschätztes Penicillin bringt ein anderes beliebtes Versuchstier, das

Meerschweinchen, glatt um.

 Neugeborene

Amalgam: Je nach amalgambedingter Organschädigung des Neugeborenen liegen die Giftwerte weit über dem

Hundertfachen der Werte von Erwachsenen. Dies ist besonders dramatisch, da bekannt ist, dass insbesondere

Neugeborene besonders empfindlich sind auf Quecksilber, das im Stammhirn angereichert wird. Fanconi und

besonders Feer beschrieben vor über 60 Jahren diese oft tödlichen (5%) kindliche Quecksilbervergiftung allein

durch leicht quecksilberhaltige Salben bei der Wundversorgung.

Zigarettenrauchen: So ist eine weitere Hauptursache für die Neugeborenen-Vergiftung das mütterliche

Rauchen bzw. Passivrauchen.

Dioxine: Die dritte große Giftgruppe nach dem Amalgam und dem Zigarettenrauch sind die Dioxine. Sie

entstehen beim Rauchen, bei Verbrennung von Müll und im Auto(abgas) und werden besonders stark frei aus

Holzgiften wie PCP und Lindan. Damit wurden in Deutschland etwa 40.000 Einfamilienhäuser vergiftet. Noch

nach Jahrzehnten werden die Kinder bei der Geburt an schweren Vergiftungserscheinungen leiden. Diejenigen

Großeltern, die in den 60er-80er Jahren die Häuser gestrichen hatten, sind meist heute an ihrem Brust- oder

Prostatakrebs schon gestorben – mit Ausnahme der wenigen Aufgeklärten, die rechtzeitig dem Gift aus dem

Wege gingen. Dioxine sind die stärksten Immungifte, die wir kennen.

Gold

 Allergie

Gold löst bei gesunden Ratten (und natürlich auch beim Menschen!) eine Allergie gegen eigene Organe, eine

Autoimmunerkrankung aus. Heute kennen wir etwa 400 solche Krankheiten, die sehr viele Schmerzen auslösen

können und unbehandelt tödlich sind. Gold im LTT-Test von über 3 ist eine sichere Allergie. Falls zu der Toxizität

von Gold noch eine Allergie auf Gold hinzutritt, ist die erfolgreiche Behandlung extrem schwierig. Gold wird wie

Amalgam unter dem Zahn im Kiefer eingelagert und geht von dort in jede Zelle. Dort legt sich Gold neben das

Amalgam (wie ein Magnet) und hält es lebenslänglich fest. Eine Amalgamentgiftung beginnt erst, wenn das letzte

Gold entfernt ist.

Entscheidend für die weitere Gesundheit ist, wie das Gold entfernt wird, d.h. wieviele Golddämpfe eingeatmet

und irreversibel ins Hirn eingelagert werden.
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Für Gold gibt es keine Gegengifte, die es aus dem Körper entfernen. Dies gilt auch für die anderen 40 Metalle,

die oft in einer Goldlegierung mit enthalten sind. Ärgerlich ist auch, daß unter 60% der Goldkronen und -inlays

Amalgam bewußt darunter blieb (zum „Aufbau“).

Vor jeder Goldsanierung befunden wir die Kieferpanorama-Aufnahme mit der Frage, wieviel Gold unter den

Zähnen eingelagert ist. Wenn man ein Autoimmunscreening nach den häufigsten tödlichen Folgekrankheiten

durchgeführt hatte, weiß man wie ernst die Lage ist und ob man zu einem sehr erfahrenen Zahnarzt gehen

muss. Natürlich ist es sehr gut, wenn der Zahnarzt das Gold herausschält, der es unsinnigerweise nach

Amalgam gelegt hatte. 60% der Amalgamallergiker haben eine Goldallergie vor Einsetzen von Gold.

Gold darf bei einem Allergiker nicht mit dem Bohrer entfernt werden, sondern nur mit der Zange. Zähne, die auf

einem Gold-Zahnherd sitzen sollten nach (!) der Entfernung des übrigen Goldes gezogen werden, ausgefräst

werden und in den Zahnherd ein Salbenstreifen eingelegt werden, damit langsam das Gold nach oben wandern

kann. Oft müssen zahlreiche solche Herdoperationen folgen, ehe das Gold den Körper verläßt.

 Amalgam

Arbeitsmedizinische Monitoren zur Messung der Quecksilberkonzentration am Arbeitsplatz sind feine Goldfolien

in einem Plastikschild. Diese werden nach der Prüfzeit ins Labor geschickt, um die anhaftende Menge

Quecksilber zu messen.

So wird die Arbeitsplatzkonzentration rückgerechnet.

Gold und Amalgam im Mund – und besonders im Knochen und in jeder Zelle – bewirken ebenfalls diesen

Festhalteeffekt.

Das Bindemittel für verschüttetes Quecksilber ist übrigens ein Silbersalz, das Quecksilber ebenfalls fest bindet.

 Entfernung

Falls eine nachgewiesene Goldallergie besteht, sollte bei seiner Entfernung möglichst nicht der Bohrer verwendet

werden. Dies gilt besonders, wenn Autoimmunteste positiv sind.

Kranke sollten grundsätzlich vor der Goldentfernung auf diese Diagnostik nicht verzichten, da der Aufwand für

den Schutz sehr groß ist.

Falls unumgänglich muss der Bohrvorgang unter Dreifachschutz durchgeführt werden.
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Immunität

(biochemisch) körpereigene Abwehrkräfte des Immunsystems, vermittelt durch Antikörper, Lymphocyten,

Makrophagen, natürliche Killerzellen. Wirksamkeit beruht auf der Fähigkeit zur Unterscheidung zwischen „fremd“

und „selbst“ (zum eigenen Körper gehörig) und der Fähigkeit, Stoffe, Zellen, Bakterien und Viren zu vernichten.

Immunsuppression

Unterdrückung, Verringerung, Zerstörung der Immunantwort. Führt zur häufigeren – bei Zerstörung zu tödlicher

(AIDS) – Erkrankung an sonst ungefährlichen Infektionskrankheiten.

Initiator

(lateinisch) „erster Verursacher“, bei krebserregender Wirkung: der für die Krebsentstehung ursächlich

verantwortliche Stoff bzw. Umstand.

Intoxikation akut/chronisch

Bei den akuten Intoxikationen tritt die Giftwirkung bereits nach einmaliger (oder innerhalb kürzester Zeit

mehrfacher) Applikation auf.

Chronische Intoxikationen entstehen nach langdauernder – diskontinuierlicher oder kontinuierlicher – Zufuhr.

Unabhängig davon können Schäden irreversibel sein, sogar gegebenenfalls zu chronischem Siechtum führen.

Andererseits sind im Verlauf mancher chronischer Vergiftungen auch ausgesprochen akute Krankheitsbilder zu

beobachten, wie Encephalopathia saturnina bei der Bleivergiftung, Erethismus mercurialis bei der

Quecksilbervergiftung. Zur Auslösung einer chronischen Intoxikation führt in der Regel die wiederholte Zufuhr

kleiner, akut nicht wirksamer Dosen (z.B. bei Blei).

Es sind sowohl Stoffe bekannt, die nur akute (z.B. Blausäure) oder nur chronische (z.B. Quarzstaub)

Intoxikationen verursachen, wie auch andere, die chronisch oder akut wirken können. Im letzteren Fall

unterscheiden sich in der Regel die verursachten Schäden qualitativ (so bei Arsen, Barbituraten, [Benzen]

Benzol, Quecksilber). Hinsichtlich der Dauer oder Häufigkeit der Giftzufuhr und der Latenzzeit bis zum Auftreten

gibt es Übergänge zwischen akuten und chronischen Vergiftungen.

in vivo

(lateinisch) im lebendigen System, Lebewesen. Im Gegensatz zu „in vitro“: im Reagenzglas. Der Übergang ist bei

Verwendung abgeschlossener Teile von Lebewesen (Organe, Zellkulturen) fließend.

Irreversible Wirkung

Bei den irreversibel wirkenden Giften müssen sich nach der HABER-Formel die Wirkungen selbst kleinster

Dosen summieren, eine Schwellendosis wäre danach nicht zu beobachten („Summationsgifte“, z.B. Karzinogene

oder Cancerogene). Für die letzteren, die Krebs oder allgemein maligne Tumoren (bösartige Geschwülste,

Neoplasmen) erzeugen können, existiert wegen der Irreversibilität der Zellschädigung und damit der

Langzeitsummation für sich allein unmerklicher Einwirkungen möglicherweise keine Schwellendosis oder -

konzentration. Stoffe, von denen aus Tierversuchen oder Beobachtungen an Menschen der Verdacht auf

cancerogene Wirksamkeit entsteht, werden daher im Vergleich zu anderen Giften stärker diskriminiert. Jegliche

Exposition soll grundsätzlich vermieden werden, und MAK- oder MIK-Werte verlieren hierbei ihren Sinn.

Die WHO ermittelte, daß Krebserkrankungen zu 70–80% auf Schadstoffaktoren in der Umwelt zurückgehen.

karzinogen

siehe carcinogen

Kernspintomographie
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Die Kernspintomographie – auch Magnetresonanztomographie (MRT) genannt – ist eine diagnostische Methode

zur Darstellung innerer Organe und Gewebe. Im Gegensatz zu röntgentechnischen Verfahren arbeitet sie nicht

mit Strahlen, sondern mit Hilfe von Magnetfeldern und Radiowellen.

Der menschliche Körper besteht zum großen Teil aus Wasserstoffatomen, die sich ohne erkennbare Ordnung im

Körper bewegen. Kommen sie jedoch in den Einfluss von Magnetfeldern – wie bei der MRT-Untersuchung –

richten sie sich wie eine Kompassnadel in eine bestimmte, vorher festgelegte Richtung aus. Nun wird im MRT-

System ein elektromagnetischer Impuls erzeugt, der die Atome zwingt, ihre durch das Magnetfeld bestimmte

Anordnung zu verlassen. Sobald dieser Impuls ausgeschaltet wird, drehen sich die Atomkerne wieder in ihre

Ausgangslage zurück und geben die aufgenommene Energie ab, indem sie ein Signal im Radiowellenbereich

aussenden.

Je nachdem, in welchem Organ oder Gewebe sich die Wasserstoffatome befinden, erfolgt diese „Rückdrehung“

entweder schneller oder langsamer. Diese unterschiedlichen Geschwindigkeiten der Rückdrehung der

Wasserstoffatome werden gemessen und in einem Computer mit Hilfe komplexer mathematischer Algorithmen in

Schnittbilder umgerechnet.

Kiefersanierung

Nicht nur Gifte vom Zahnarzt, sondern alle eingeatmeten Gifte werden im Kiefer eingelagert.

Patienten, die 30 Jahre kein Amalgam mehr im Mund hatten, setzen beim Verbrennen ihrer Leiche mindestens

zwei Gramm metallisches Quecksilber frei, das im Kiefer, Gehirn u.a. gespeichert war.

Ein Buchautor über Amalgam, der seine aus Amalgam geformten Zähne seit 10 Jahren an einer Halskette trug,

hatte nach einer Kieferoperation im DMPS-Test 25.500µg/g Creatinin Quecksilber im Urin. Das Quecksilber blieb

trotz der jahrelangen hocheffektiven Entgiftung im Kieferknochen, um von dort laufend das Gehirn zu vergiften.

Zahlreiche DMPS-Spritzen waren noch nötig, um diesen Patienten beschwerdefrei zu bekommen.

Danach vertrug er auch die Prothesen.

Ein „alzheimerkranker“ Bauer musste seinen Hof verkaufen, weil er zu schlapp war. Er wollte sein zahlreiches

Amalgam entfernen lassen. Da ihm die LKK trotz nachgewiesener Amalgam-Allergie den Austausch in Kunststoff

nicht bezahlte, ließ er sich kurzerhand alle Zähne ziehen und ging ohne Prothese.

Die Hirnfunktion besserte sich überraschend ungeheuer stark.

Da sich seine Hirnfunktion jeweils durch eine Kieferoperation signifikant besserte, ließ er sich unzählige Male an

den Stellen das Kiefer wieder eröffnen und Tetracyclin-Salbenstreifen zur Entgiftung einlegen. Die Giftwerte

stiegen laufend an und erreichten nach fünf Jahren ihren Höhepunkt.

Kleinhirnatrophie

Im Kernspin Kopf sieht man Metalle, die evtl. die Kleinhirnatrophie auslösen.

Da es sich um eine Allergie handelt, die sich gegen das Kleinhirn richtet, eine sogenannte Autoimmunerkrankung

sind Autoummunteste im Blut hilfreich: Antikörper gegen Kleinhirn, Serotonin-Antikörper, aber auch

Neurofilamente, Neuroendothel und Neuronen-Kerne.

Bei einer Allergie auf Gold und die darin enthaltenen 54 anderen Metalle oder gegen Aluminium in der Keramik

können auch diese Metalle die Autoimmunerkrankung nähren.

Langzeit-Allergieteste auf der Haut klären dies ab.

Klimaeinfluß

Jede deutliche Schwankung des Luftdrucks führt bei Schwerkranken (Herz- und Nervenkranken) zu

Veränderungen seines Wohlbefindens.
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Am Giftnotruf stehen daher an jedem Arbeitsplatz Luftdruckmesser (Barometer) und immer, wenn ein Anrufer

besonders klagsam ist, sehen wir darauf und verstehen ihn.

Feiertage wie zu Weihnachten, Neujahr und Ostern führen zu einer depressiven Stimmung. Alle erinnern sich da

an Liebe, Geborgenheit und Freude.

Klinikärzte müssen besonders viele schwere, bilanzierte Selbstmordversuche verarzten.

Der Giftnotruf darf hier nicht aufklären, sondern muß trösten.

Wer schon einmal gelernt hatte, mit einem Problem erfolgreich umzugehen, dem kann man auch leichter wieder

zu Zukunftsperspektiven helfen.

Klinikbehandlung

 chronisch Vergifteter

Umweltkliniken dürfen Vergiftete nur 14 Tage lang stationär behandeln, psychiatrische Abteilungen etwa 6

Monate lang.

Wer glaubt, chronisch Vergifteten in dieser Zeit sowohl eine Entgiftung als auch eine gesunde Lebensführung zu

lernen, ermöglichen kann, irrt gewaltig.

Erfahrungsgemäß kann dies höchstens dazu dienen, nach der Partnertrennung wieder Mut zu geben mit

Anweisungen, wie die Wohnung gesund zu ordnen ist.

Klinische Toxikologie

Diagnose und Therapie von Intoxikationen; Therapiehinweise für die Notfallbehandlung in nichtspezialisierten

Einrichtungen und für die Erste Hilfe (auch durch Laien); Toxikologischer Auskunftsdienst auf der Basis von Gift-

(Produkten-) und Fall- Dokumentationen.

Kompartiment

Bereich, Teil einer Gesamtheit, z.B.: Wasser, Boden, Luft in der Umwelt, oder Wasser, Fett, Gewebe, Knochen

im Körper von Lebewesen.

konservativer Ansatz

in der () Epidemiologie: Bei der Beurteilung von Gesundheitsgefahren: Annahme des ungünstigeren Falles,

Annahme von Umständen, die die Gefahr erhöhen.

Konzentration/Dimension

Gewichts-Prozent: % (w/w)

Masse des Stoffes in g, die in 100 g Lösung/Mischung enthalten sind

Volumen-Prozent: % (v/v)

– In Lösungen: Volumen des reinen Stoffes in ml, das in 100 ml der Lösung (z.B. Schnaps), Schmelze oder

Festkörper enthalten ist.

– In Gasen: Volumen des reinen Gases, der verdampften reinen Flüssigkeit (für 18 ml Wasser sind das22

400 ml) in ml, das in 100 ml Gasgemisch enthalten ist.
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Konzentration Masseverhältnis

g/g

ppm (w/w) part per million 10

-6

mg/kg vgl. % (w/w)

ppm (v/v) part per million ml/m

3

vgl. % (v/v)

ppb part per billion 10

-9

µg/kg

mg/t

ppt part per trillion 10

-12

ng/kg

ppq part per quadrillion 10

-15

pg/kg

ppqt part per quintillion 10

-18

fg/kg

Konzentration – Bewertung

Die oben angegebenen sehr kleinen Werte verleiten den naiven Betrachter, diese Zahlen absolut zu setzen und

die Gefährlichkeit von Stoffen wegen ihrer geringen Konzentration als vernachlässigbar zu mißachten. Diese

falsche Betrachtungsweise wird durch irreführende Beispiele, wie z.B. Zuckerwürfel in Tankwagen und

Talsperren noch bestärkt.

Dabei ist uns die zutreffende Bewertungsstruktur aus anderen Lebensbereichen durchaus geläufig. So wird nur

ein Kind tausend Eloxalmünzen einem Platinscheibchen vorziehen, oder ein Kilo Äpfel für energiespendender

halten als eine Scheibe Speck. In beiden Fällen darf die Masse nicht absolut gesetzt werden,sondern muß mit

der stoffspezifischen Konstanten: dem spezifischen Wert bzw. dem spezifischen Kalorien-inhalt, multipliziert

werden, um zur richtigen Bewertung zu gelangen.

Für Stoffe müssen wir die – durchaus geringe – Konzentration oder Dosis dividieren durch die stoffspezifische

Konzentration (Dosis), bei der auch nach langer Aufnahme keine Schäden entstehen. Die Gefährlichkeit eines

Stoffes entspricht also dem Wert dieses Bruchs, der auch bei einer ungeheuer kleinen Konzentration durch

Division durch eine noch kleinere Zahl sehr groß werden kann. Der Wert der Konzentrationoder der Dosis eines

Stoffs sagt allein über seine Gefährlichkeit nichts aus, wie das für die Stoffe KCl undKCN (Salz und Cyankali)

oder H

2

O und H

2

S (Wasser und Schwefelwasserstoff) auch dem Laien verständlich ist.

Grund für die Unterschätzung der Gefährlichkeit von Stoffen ist die falsche Annahme, daß sich diese nach

Aufnahme in den Körper stets gleichmäßig verteilten, so daß ihre Konzentration an besonders empfindlichen

„Schaltstellen“ stets gering sei. Im positiven Sinne, nämlich für Arzneimittel, suchte Paul Ehrlich mit seiner

„magischen Kugel“ ein gegenteiliges Verhalten zu erreichen: wie von magischen Kräften angezogen, sollte sie

nur dort treffen, wo sie gebraucht wurde und alle anderen Bereiche (wo ihr Treffen nur unerwünschte

Nebenwirkungen verursachte) aussparen. Es scheint, 2,3,7,8-TCDD ist eine „diabolische Kugel“, die mit

verheerender Wirkung gerade diese Eigenschaft besitzt: auf Grund seines spezifischen Rezeptors, aufgrund

seiner spezifischen Wirkung auf Gene, trifft es die Schaltstellen des Lebendigen.

Die Bedeutung dieses „Schaltstelleneffekts“ und die Bedeutungslosigkeit von isoliert betrachteten

Konzentrationsangaben sollen die folgenden Beispiele zeigen:
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10 ppm (w/w) Ein Elefant, von einer Kugel (10 g) getroffen

0,1 ppb (w/w) Die von der Elektronikindustrie geduldete Schmutzgrenze in

Reinstsilicium

0,5 ppt Der Tag Ihrer Geburt im Rahmen des Erdalters

1 ppq (w/w) Die zehnfache tödliche Dosis LAV/HTLV-Viren (AIDS) pro Mensch

10 ppqt (v/v) Das ist ein Menschenhai (9 m) im Pazifischen Ozean

1 ppqt (w/w) Das sind 2 000 000 Moleküle 2,3,7,8-TCDD in der Leber eines

Menschen

Krebserzeugende Arbeitsstoffe

Arbeitsstoffe, die als solche, in Form ihrer reaktiven Zwischenprodukte oder ihrer Metaboliten beim Menschen

erfahrungsgemäß bösartige Geschwülste zu verursachen vermögen oder für die der starke Verdacht eines

krebserzeugenden Risikos auch für den Menschen besteht, werden nicht mit BAT-Werten belegt, da

gegenwärtig kein als unbedenklich anzusehender biologischer Wert angegeben werden kann. Die Verwendung

dieser Arbeitsstoffe hat daher unter den in Abschnitt III der MAK-Werte-Liste dargestellten Bedingungen zu

erfolgen. Krebserzeugende Arbeitsstoffe werden bei der Untersuchung biologischer Proben nicht unter dem

Blickwinkel arbeitsmedizinischer Erfahrungen zum Nachweis und zur Quantifizierung der individuellen

Arbeitsstoffbelastung berücksichtigt. Stoff- bzw. Metabolitenkonzentrationen im biologischen Material, die höher

liegen als es der Stoffkonzentration in der Arbeitsplatzluft entspricht, weisen auf zusätzliche, in der Regel

perkutane Aufnahmen hin.

Nach Abschnitt III der MAK-Liste werden folgende Stoffunterteilungen vorgenommen.

A Eindeutig als krebserzeugend ausgewiesene Arbeitsstoffe

A1) Stoffe, die beim Menschen erfahrungsgemäß bösartige Geschwülste zu verursachen vermögen

A2) Stoffe, die bislang nur im Tierversuch sich nach Meinung der Kommission eindeutig als krebserzeugend

erwiesen haben, und zwar unter Bedingungen, die der möglichen Exponierung des Menschen am Arbeitsplatz

vergleichbar sind bzw. aus denen Vergleichbarkeit abgeleitet werden kann.

B Stoffe mit begründetem Verdacht auf krebserzeugendes Potential

Daneben erfordern neuere Befunde der Krebsforschung die Berücksichtigung weiterer Stoffe, bei denen ein

nennenswertes krebserzeugendes Potential zu vermuten ist, und die dringend der weiteren Abklärung bedürfen.

Sofern für die im folgenden aufgeführten Stoffe bisher MAK-Werte vorlagen, werden diese zunächst beibehalten.

Kumulation

Überwiegt die Resorptionsgeschwindigkeit einer Substanz für längere Zeit die ihrer Elimination, kommt es zur

Kumulation; der Wirkspiegel steigt dann bei wiederholten gleich großen Dosen an. Bedeutungsvoll kann dies

toxikologisch besonders auch dann werden, wenn infolge einer abnorm geförderten Resorption (häufig bei

gleichzeitiger Alkoholzufuhr) oder einer gehemmten Ausscheidung (Nieren- oder Leberdefekte) Abweichungen

von den normalen Verhältnissen auftreten.
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Lasertherapie

Hochenergie-Laser, mit denen man Fleisch schneiden kann führen zu

• einer massiven Vereiterung der Zahnwurzel, da sie Metalle im Knochen erhitzen

• führen zu einem Verlust aller Zähne

• haben außer Zahnreinigung keinerlei positiven Effekt

• außer am Auge schädigen sie das umliegende Gewebe schwer (Bandscheibenoperation)

• führt bei Sensiblen zur Elektrosensibilität/Unverträglichkeit von DECT-Telefonen, Handys

Latenzzeit

Zwischen der Applikation bzw. Resorption und dem Wirkungseintritt liegt eine Latenzzeit, die von Sekunden

(Blausäure), Minuten (Kurznarkotika) über Stunden (Phosgen) und Tage (Trikresylphosphat, Halogenalkane) bis

zu Jahren (Karzinogene) reichen kann und natürlich auch von der Dosis bzw. Konzentration und weiteren

Bedingungen abhängt (vgl.  chronisch toxische Wirkung).

LC

50

Bei Gasen und Dämpfen ist die Angabe toxischer Konzentrationen sinnvoller. Die akute LC

50

 tötet nach

4stündiger Inhalation 50% der exponierten Individuen innerhalb von 48 Stunden.

LD

Die letale Dosis (LD, auch Dosis letalis = DL) führt nach Beobachtungen in einzelnen oder mehreren Fällen zum

Tode. Da es sich bei Vergiftungen am Menschen nur um zufällige und oft unvollständige Beobachtungen handelt,

streuen die publizierten Letaldosen erheblich und sind häufig wegen des Fehlens wesentlicher Angaben (z.B. ob

Giftentfernung durch Erbrechen, Durchfall; letaler Ausgang ohne oder trotz Therapie) von begrenztem

Aussagewert.

LD

5

 / LD

99

Entsprechend der LD

50

 können eine minimale letale Dosis < LD

5

 und eine sicher letale Dosis LD

99

 (zuweilen

ungenau als LD

100

 bezeichnet) definiert werden, die bei 5% bzw. 99% der behandelten Individuen tödlich wirken.

Die Ergebnisse beim Tier sind nur bedingt auf den Menschen übertragbar.

LD

50

Letale Dosis, tödliche () Dosis, bei der 50 % der Versuchstiere sterben.

z.B. LD

50

 = 10 µg/kg×d

wobei d für Tag (lateinisch „die“) steht und LD

50

 die berechnete letale (lateinisch „tödlich“) Dosis ist, bei der 50 %

der behandelten Tiere sterben. Sinnvoll wird der LD

50

-Wert erst durch Angabe des Versuchstieres sowie des

Aufnahmeweges:

oral (lateinisch „über den Mund“) mit/anstatt des Futters beim Tier über den Magen-/Darmtrakt

dermal (lateinisch) über die Haut, die Haut durchdringend

inhalativ (lateinisch) mit dem Atem, über die Lunge

Der Bezug auf die Körpermasse ( pro kg Körpergewicht) führt besonders beim Übergang zwischen verschieden

großen Lebewesen (auch bei Erwachsener / Kleinkind) zu falschen Ergebnissen. Der Bezug auf die

Körperoberfläche ergibt wesentlich bessere Ergebnisse, hat sich jedoch wegen der schwierigeren Bestimmung

nicht durchgesetzt. Der Bezug auf das Körpergewicht führt beim Übergang Ratte (Maus) zum Menschen zu einer
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Unterschätzung der Gefahr.

Leichengifte

Da Zahnärzte nicht in der Lage waren, für den Test auf Leichengifte den Tupfer in der Zahnwunde ausreichend

zu tränken, beschränken wir uns nur auf einen Speicheltest. Morgens vor dem Zähneputzen bzw. Essen sind die

Werte am besten vergleichbar.

Wenn eitrige Zahnwurzeln im Kiefer sind und die Taschen bis in die Mundhöhle reichen, sind im Morgenspeichel

hohe bis höchste Werte von Leichen- und Eitergiften im TOX-Labor messbar.

Wenn die Giftherde aus dem Kiefer entfernt wurden, dürfen im Morgen-Speichel keinerlei Leichengifte und

Eitergifte nachweisbar sein. Dies ist ein objektives Kriterium für den Therapieerfolg.

Als Versandröhrchen wird ein Natrium-Fluorid-Röhrchen verwendet, das beim TOX-Labor Tel. 0421/20720

erhältlich ist.

Diese, unsere Entdeckung, ist ein weiteres Mosaik im Nachweis der Gefährlichkeit des „Langzeit-Antibiotikums

Amalgam“, das im Mund (KOPF!) hochgefährliche, giftabsondernde Bakterien heranzüchtet, die dann die

eigenen Organe zerstören.

Lungenbeschwerden

 Amalgam

Amalgam wirkt in allen Organen. Da aber die oberen Lungenzähne (6er) meist zuerst vom Zahnarzt mit

Amalgam vergiftet werden, sind Atembeschwerden die ersten und bedrohlich empfundenen Erscheinungen. Da

sie stets mit einer Todesangst einhergehen, fühlt sich der Jugendliche meist erheblich bedroht. Seine jugendliche

Zuversicht schwindet. Schule, Partnerschaft und Beruf leiden unter dem Energiemangel der

Amalgamkrankheiten. Ärztliche Beruhigungsversuche führen meist zum Gegenteil, dem Gefühl von niemand

verstanden zu werden.

1970 hatten wir ein Forschungsprojekt mit der psychologischen Fakultät der Universität München. 75% der

Kranken heilten spontan allein durch mein damaliges Infoblatt, 5% besserten sich durch eine Verhaltenstherapie,

20% verloren sich aus unseren Augen ohne Therapie.

Nach den frühen nervlichen Entgleisungen der Lunge durch ein verstärktes Atmen und dadurch einer

Sauerstoffvergiftung (Hyperventilationstetanie) können amalgamgefüllte Backenzähne (6er) auch zu allergischem

Asthma führen. Das Einatmen ist durch die Verkrampfung der Lungengefäße erheblich behindert. Jeder

Asthmaanfall geht mit einem Todesrisiko einher. Zwar behebt Theophyllin leichtere Anfälle sofort, schwere

benötigen zusätzlich Cortison, schwerste müssen vom Notarzt beatmet werden.

Nur durch die konsequente Beseitigung aller nachgewiesenen Allergene aus der Wohnung und dem Mund heilt

die Krankheit aus. Asthmatiker haben jedoch meist dafür keine Kraft mehr.

Maximale Arbeitsplatzkonzentration (MAK)

Der MAK-Wert (maximale Arbeitsplatzkonzentration) ist die höchstzulässige Konzentration eines Arbeitsstoffes

als Gas, Dampf oder Schwebstoff in der Luft am Arbeitsplatz, die nach dem gegenwärtigenStand der Kenntnis

auch bei wiederholter und langfristiger, in der Regel täglich 8stündiger Exposition, jedoch bei Einhaltung einer

durchschnittlichen Wochenarbeitszeit von 40 Stunden (in Vierschichtbetrieben 42 Stunden je Woche im

Durchschnitt von vier aufeinanderfolgenden Wochen) im allgemeinen die Gesundheit der Beschäftigten nicht

beeinträchtigt und diese nicht unangemessen belästigt. In der Regel wird der MAK-Wert als Durchschnittswert

über Zeiträume bis zu einem Arbeitstag oder einer Arbeitsschicht integriert. Bei der Aufstellung von MAK-Werten

sind in erster Linie die Wirkungscharakteristika der Stoffe berücksichtigt, daneben aber auch – soweit möglich –

praktische Gegebenheiten der Arbeitsprozesse bzw. der durch diese bestimmten Expositionsmuster. Maßgebend

sind dabei wissenschaftlich fundierte Kriterien des Gesundheitsschutzes, nicht die technischen und

wirtschaftlichen Möglichkeiten der Realisation in der Praxis.
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Zusammenhänge zwischen BAT- und MAK-Werten

Unter laborexperimentellen Bedingungen bestehen bei inhalativer Aufnahme im Fließgleichgewicht eines

Arbeitsstoffes mit Funktionen der Pharmakokinetik formulierbare Beziehungen zwischen BAT- und MAK-Werten.

Aufgrund der am Arbeitsplatz bestehenden Randbedingungen sind jedoch im konkreten Fall aus dem

arbeitsstoffspezifischen biologischen Wert nicht ohne weiteres Rückschlüsse auf die bestehende

Arbeitsstoffkonzentration in der Arbeitsplatzluft zulässig. Neben der Aufnahme über die Atemwege können

nämlich noch eine Reihe anderer Faktoren das Ausmaß der Arbeitsstoffbelastung des Organismus bestimmen;

solche Faktoren sind z.B. Schwere der körperlichen Arbeit (Atemminutenvolumen), Hautresorption oder

Abweichungen des Stoffwechsel- und Ausscheidungsverhaltens eines Arbeitsstoffes. Zudem zeigen die

Arbeitsstoffe in der Arbeitsplatzluft oft zeitliche Schwankungen, denen die biologischen Werte mehr oder minder

stark gedämpft folgen können. Dementsprechend entbindet die Einhaltung von BAT-Werten nicht von einer

Überwachung der Arbeitsstoffkonzentration in der Luft. Dies gilt insbesondere für lokal reizende und ätzende

Arbeitsstoffe.

Masse-Dimension

Dimension Abkürzung Masse in g

1 Tonne t 10

6

1 Kilogramm kg 10

3

1 Gramm g 10

0

= 1

1 Milligramm mg 10

-3

1 Mykrogramm µg 10

-6

1 Nanogramm ng 10

-9

1 Pikogramm pg 10

-12

1 Femtogramm fg 10

-15

1 Attogramm ag 10

-18

Unabhängig von den aufgezeigten Störeinflüssen und der dadurch bedingten, unterschiedlichen Definition sind

bei der Aufstellung von BAT- und MAK-Werten die gleichen Wirkungsäquivalente zugrunde gelegt.

Medizinalkohle

Rein pflanzliches Präparat, aus veraschten Moosen gewonnen, mit heißem Wasserdampf gereinigt, bindet fast

alle wasserlöslichen und fettlöslichen Gifte außer Elektrolyte, jedoch auch die Vitamine.

Es ist das älteste und wichtigste Gegengift der Klinischen Toxikologie. Eine Entgiftung aus den Zellen ist jedoch

nicht möglich. Da es hoch gereinigt ist, besteht keine Gefahr einer zusätzlichen Schädigung.

Es ist die einzige Substanz, die auch schwerste Allergiker ohne jede Gefahr lebenslang einsetzen können.

Unterbindet den entero-hepatischen Kreislauf (Gifte aus der Leber nicht mehr wider über den Darm ins Blut).

Indikationen:

Alle in Gifte Salzform, alle Lösemittel, Bakterien, Viren, bindet für etwa 3 Tage alle Medikamente die geschluckt

werden (Herz-, Hochdruck-, Diabetesmittel.

Amalgam – Ausbohren, Chron. Amalgamintoxikation sowie alle denkbaren chronischen Vergiftungen mit
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Leberausscheidung der Gifte (unterbricht die Wiederaufnahme).

Holzgifte: Pentachlorphenol, Lindan, Dichlofluanid, ...

Wohngifte: Pyrethroide, Toluol, Benzol, Lösemittel, Lacke

Vorsicht:

Nicht verschlucken und die Lunge.

Dosierung:

Auch bei chronischen Vergiftungen kann man es nicht über-, sondern nur unterdosieren – entsprechend dem zu

erwartenden Darminhalt. Durch Bindung aller Pilze und Darmbakterien entsteht der Eindruck der Verstopfung.

Empfehlenswert ist eine einmal wöchentliche Einnahme eines Einmalbechers zu 10 Gramm (Fa. Dr. Köhler

Chemie, Alsbach), bei Vergiftungen verschreibungsfähig, soll in jeder Apotheke für akute Vergiftungen vorrätig

gehalten werden.

Einzige mögliche Alternative bei schweren Allergien auf andere Gegengifte (DMPS, Desferal, Antabus).

Selbst bei täglichem Einsatz über mehr als ein Jahr bei einer schweren Dioxinvergiftung traten keinerlei

Mangelerscheinungen auf.

Durch die Wegnahme der über die Leber in den Darm ausgeschiedenen Gifte trat überraschenderweise eine

Senkung des Blutspiegels der Gifte auf.

Kohle ist endlos lang haltbar, kein Verfall.

Verschüttete Kohle macht hässliche Flecken auf der Wäsche bzw. auf dem Teppich.

Medizinfremde verwechseln oft Heizkohle, die Quecksilber enthält, mit der Medizinalkohle aus Moosen.

Medizinalkohle

 Dosierung zur enterohepatischen Entgiftung

• Intensivpflege:

– lebensbedrohliche Vergiftungen:

– Knollenblätterpilze, Morphin, Schlafmittel (im Coma)

– Initial 100g, dann 8 stündl. 10g

• bedrohliche orale Vergiftungen 100g initial

• Lebensmittelvergiftungen 100g

• Fragliches Gift 10g oral

• Chronische Vergiftungen Typ Dioxine tägl. 10g bis zum Absinken der Blutkonzentration

• chronische Vergiftungen mit hohen Blutkonzentrationen an fettlöslichen Giften (Lösemittel, PCP, Lindan)

alle 2 Tage 10g

• Gewichtsabnahme bei chronischen Vergiftungen und bei akuten Erkrankungen: solange keine Kohle, wie

orale Medikamente gegeben werden müssen (werden daran gebunden)

• Gewichtsabnahme, gewollte bei chronischen Vergiftungen einmal wöchentlich 10g

Metallentfernung

Oft wird geklagt, dass erst durch die Metallentfernung – sogar unter Dreifachschutz – erhebliche

Dauerschmerzen und insgesamt eine Verschlechterung des Krankheitsbildes eingetreten ist.
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Beim Bohren und Schleifen des Metalls (Amalgam, Gold, Palladium) oder auch des Zementes oder Kunststoffes

aus Zähnen wird die Zahnwurzel erheblich erschüttert. Da alle Metalle im Zahnhalteapparat rund um den Zahn

eingelagert werden (was man auch auf dem Röntgenbild sieht), manche davon wie Amalgam als Antibiotikum

wirken, wachsen nach langer Zeit dort hochgefährliche Bakterien. Dies sieht man im Kiefer-Panorama-Röntgen

als schwarzen Kreis.

Beim Bohren gelangen diese Bakterien in den Blutweg und lösen eine Sepsis, d.h. eine Blutvergiftung aus.

Da unter den Zähnen 700 verschiedene gefährliche Bakterien im Labor gezüchtet werden konnten, gibt es kein

Wunder-Antibiotikum, das gegen alle diese Bakterien helfen könnte.

Da die Menge der Bakterien sehr groß sein kann und oft Todesfälle Tage nach der Metallentfernung aus den

Zähnen beobachtet wurden, könnte nur eine gezielte antibiotische Infusion nach vorausgegangenem

bakteriologischem Abstrich Komplikationen verhindern.

Nach Kenntnis des Giftnotrufs verfügen 90 von 100 Zahnärzten kein bakteriologisches Abstrichröhrchen, kennen

Zahnärzte nicht die Möglichkeit, im Auftrag der Krankenkasse kostenlos die Erregerbestimmung durchzuführen

und wissen dann auch nicht, welches Antibiotikum in welcher Dosierung verabreicht werden könnte.

Da Zahnärzte keine Infusion anlegen können, erübrigt sich ohnehin eine sorgfältige vorherige Diagnostik.

Wenn sie den Eiter im Kiefer vorher nicht erkennen, kann ihnen im späteren Todesfall auch keine Konsequenz

drohen.

Wir raten daher bei Eiterwurzeln metallgefüllter Zähne und bekannter Allergie auf den Zahnflickstoff, nach

Entfernung aller übrigen Metalle, den gesamten Zahn samt seiner Füllung schonend ohne viel zu rütteln, zu

ziehen.

Besonders bei tödlichen Autoimmunkrankheiten ist dies der schonendste und sicherste Weg in der heutigen

Zahnmedizin.

Metallfreie Brücken, Kronen

In der „Neuen Schule“ der Zahnmedizin gibt es nur metallfreie Brücken und Kronen aus Keramik oder Kunststoff

mit Kunststoffklammern.

Da ehemalige Amalgampatienten zu 20% eine Allergie auf Keramik und zu 40% eine Allergie auf den

dazugehörigen Kleber haben, muss man unbedingt alles vorher im Epikutantest über 7 Tage testen, da der

Körper bei einer Allergie mit genau den Symptomen reagiert wie bei Amalgam.

Bei einer Allergie wird man die Basiskunststoffe und alle möglichen Keramiksorten testen, wenn alles positiv ist,

muss man alle Allergene aus diesem Bereich z.B. der Wohngifte testen und meiden.

Es gibt keinen einzigen Zahnflickstoff ohne Allergie darauf!

Metallherde

 Hirn

Metallherde im Kernspin des Gehirns sind atypische Multiple-Sklerose-Herde.

Exakt belegen kann man dies demnächst in einem Spezial-Kernspin (1H-MR-Spektroskopie).

Bei diesen Herden ist DMSA (Dimercaptobernsteinsäure) als Pulver und zum Schnüffeln verboten. Dies kann

eine schweren MS-Schub auslösen, der so schlimm sein kann, dass man langfristig einen Rollstuhl braucht.

Alternative ist einzig die chirurgische Ausräumung der Schwermetall-Nester chirurgisch und Streifeneinlegen in

die Wunde mit Tetracyclin, dem Metallbinder.
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Unbedingt vorher erforderlich sind Autoimmunteste des Gehirns, um eine bedrohliche Hirnschrumpfung

auszuschließen.

Migräne

 Amalgamfolge

Acht Millionen Deutsche leiden unter Migräne, darunter 1,5 Millionen Kinder.

Migräne ist eine reine Amalgamfolge. Oft sind die Patienten durch eine einzige DMPS-Spritze vorüberhehend

schmerzfrei.

Die korrekte Amalgamsanierung bringt eine Ausheilung.

Migränepatienten bekommen durch den Eiter unter den ehemaligen Amalgamzähnen später

Autoimmunkrankheiten wie Schlaganfall oder Alzheimer.

MS

Multiple Sklerose-Herde sind eine typische Amalgam-Schädigung. Allergisierende Speichegifte wie Amalgam und

Gold führen zur Autoimmunerkrankung, d.h. die Allergie zerstört das eigene Nervensystem im Gehirn und

Rückenmark. Nicht die Zahl der Füllungen, sondern die Kieferherde entscheiden. Weltweit korreliert die Menge

des von Zahnärzten verarbeitete Quecksilber mit der Häufigkeit der MS–Fälle in einem Land. Ohne Amalgam

gäbe es keine MS. Zusätzliches Gold beschleunigt die Erkrankung. Der Beginn ist schleichend mit

Ungeschicklichkeit, Sehstörungen und Muskelschwäche, meist am Bein beginnend. Eine Schwäche der Nerven

und der Psyche tritt gleich nach Einsetzen von Amalgam ins Kiefer auf. Schon zu dieser Zeit findet man einzelne

weiße Flecken in den Schaltzentren des Gehirns, wie sie im Kernspin sichtbar sind. An Verunfallten findet man

bei der Sektion dieser Stellen hohe Quecksilber- und Zinnkonzentrationen, also die Folge des über die Nase

(Stammhirn, von der Mutter) bzw. über den Nervenweg transportierten Amalgams. Wenn Amalgam korrekt

saniert und DMPS geschnüffelt wurde, verschwinden die weißen Flecken aus dem Kernspin wieder, was

eindeutig die wahre Ursache beweist.

Behandlung:

Eine Amalgamentfernung ohne Schutz würde zu einer irreversiblen Hirnvergiftung führen. Daher ist stets vorher

ein Kernspin nötig. Ausnahmslos alle psychisch Kranken hatten bei uns solche Hirnherde. Wir glauben, dass sich

niemand ohne Hirnherde, d.h. Amalgam im Gehirn, zur Amalgamentfernung entschließt. Unter 60% der

Goldkronen war noch Amalgam. Andererseits haben wir zahlreiche Patienten wieder aus dem Rollstuhl

herausgebracht, wenn

• sie korrekt amalgamsaniert wurden

• DMPS in großen Abständen (aller 6 Wochen) geschnüffelt hatten

• noch kein Cortison oder Interferon bekommen hatten (umpackt die Herde irreversibel), krankhafte

Hirnwasser-Befunde sind unwichtig, da ein Großteil der Verstorbenen diese nie hatte.

Interaktionen:

Das krankhafte Gehirn leidet natürlich unter allen übrigen Hirngiften besonders stark mit, wie Aromagifte,

Holzgifte, Verkehrsgifte, Parfüm, Wohngifte u.a..

Nicht Pillen helfen, sondern nur Meiden von Schäden. Je später der Behandlungsbeginn ist, desto radikaler muss

die Giftentfernung aus dem Körper erfolgen.

Diagnostik:

Nur ein kleiner Teil der Autoimmunteste ist heute möglich (MBP), Langzeit-Allergieteste bzw. LTT auf die

Verursacher gehen durch die Immunschädigung oft nur sehr schwach an. Dies muss zur Ursachenbeseitigung

genügen.
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Verboten sind: Selen (!), Vitamin B12 u.a., Zink.

Mundtrockenheit und „Gänsehaut“

Bei Amalgampatienten wird dies gelegentlich beobachtet bei Allergien – meist auf sinnlose Therapieversuche wie

Algen, Koriander u.ä.

Aber natürlich können auch Nahrungsmittel wie Ananas, Tomate, Nüsse, Schokolade oder Erdbeeren

Hautallergien auslösen.

Patienten in der Sanierungszeit leiden durch die Giftfreisetzung besonders leicht unter Allergien.

Mutagenität

Mutagene Stoffe erzeugen sprunghafte Änderungen der Erbanlagen (Gene) durch Reaktionen mit der DNS

(Desoxyribonukleinsäure) des Zellkerns; Embryotoxizität, Genotoxizität.
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Nachweis

Beim Nachweis von chronischen Vergiftungen und Spätschäden liegt die Hauptschwierigkeit meist darin, eine

kausale Verbindung zwischen der Einwirkung des Giftes und den beobachteten Schäden herzustellen, da

während der langen Latenzzeit möglicher toxischer Schäden auch vielfältige andere Faktoren auf die betroffenen

Individuen einwirken und sich somit nicht ohne weiteres ein bestimmter Effekt auf eine bestimmte Ursache

zurückführen läßt. Ein indirekter Nachweis geschieht durch die Wegnahme des Giftes und die dadurch

aufgetretene Symptombesserung.

Neurodermitis

 Amalgamfolge

Neurodermitis von Neugeborenen ist eine reine Folge der Vergiftung des Feten durch mütterliches Amalgam.

Bei Älteren pfropft sich auf das durch Amalgam geschädigte Immunsystem natürlich eine lange Reihe weiterer

Zahn- und Wohngifte-Allergien auf.

Da es sich bei dem Geschehen um eine Allergie handelt und Allergene nach dem „Alles oder Nichts-Gesetz“

wirken, ist die restlose Entfernung aus dem Körper natürlich sehr mühsam.

Viel leichter wäre es natürlich, wenn Verantwortliche darauf verzichten würden, weiterhin das Gift Quecksilber

über das Amalgam bei Kindern und Jugendlichen zu verwenden, um eine Belastung des Nachwuchses im

Erwachsenenalter von vorneherein zu vermeiden.

NOEL

No Effect Level (englisch) Grenzkonzentration (eigentlich -dosis), die im kontrollierten, lebenslangen Tierversuch

ohne erkennbare Wirkung auf die Gesundheit des Tiers bleibt und eine solche auch nicht wegen Fehlens eines

Schwellenwerts zu erwarten ist, () ADI.

Octa-

(griechisch) „acht“ bei wissenschaftlichen Stoffnamen, z.B. Octa-Chlor-Dibenzo-Dioxin, OCDD.

nOctanol

geradkettiger, acht Kohlenstoffatome enthaltender, mit Wasser nicht mischbarer Alkohol, Lösemittel für

organische Stoffe.

Olivenöl

Ein seit Alters her beliebtes Hausmittel

• uralte Gemälde werden mit einem Wattebausch von ihrem Schwarzschleier damit befreit,

• Holz wird seit 4000 Jahren (chines. Pagoden) damit lebenslang wie Olivenholz statt mit Pestiziden vor

Zerstörung geschützt

• Afrikaner verwenden es seit jeher erfolgreich als Sonnenschutzmittel (Faktor 4, rückfettend)

• die vorhandene Ölsäure ist das unschädlichste Pilzmittel für Mund und Genitale

• Mittelmeerbewohner haben durch seinen Gebrauch die geringste Rate an Gefäßschäden

• Allergien treten nur dann auf, wenn es großflächig aufgebracht lange Zeit eingeatmet wurde, z.B. nach

Einlassen des Holzfußbodens

oral
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(lateinisch) „zum Mund gehörig“, in der Toxikologie: Einnahme über den Mund, Aufnahme über den

Magen/Darm.

OPG

Wichtig vor der Befundung eines Kiefer-Panorama-Röntgenbildes ist:

– das Bild muss dem neuesten Stand entsprechen, d.h. danach darf im Mund nichts mehr geschehen sein.

Altes kostet ebenso viel wie Neues bei der Befundung. Wenn ein Herd gefunden wurde, muss vor einer

Operation ohnehin ein neues Bild erstellt werden.

– Ohrringe und Halsketten sollten abgenommen sein, sonst schadet Ihnen die Streustrahlung und die

Befundung ist schwieriger.

– Die Qualität der Bilder ist oft miserabel. Schlechte Bilder dürfte der Zahnarzt jedoch nicht abrechnen. Wir

sind gewohnt, mit schlechten Bildern arbeiten zu müssen (Vergrößerung, Spotlicht u.a.)

– Das Bild ist Eigentum des Patienten, der Zahnarzt muss es herausgeben, muss aber notieren, wer es hat

zur Dokumentation der Abrechnung.

Privatpatienten bekommen ohne Schwierigkeit ihr Bild.

– Das Bild muss nicht dem Zahnarzt zurückgegeben werden.

– Das Bild wird bei uns auf einer durchsichtigen Folie befundet.

– Die nötigen Beweise der Hinweise, die im Bild gefunden wurden, werden von uns vorgeschlagen.

Palladium

Methylmetacrylat ist ein Kreuzallergen bei einer Palladium-Allergie. Palladium aus eigenen Metallkronen im Mund

oder aus dem Autokatalysator führt bei Immungeschädigten zur Allergie. Kleber enthält immer Methylmetacrylat.

In 80% der Fälle ist eine Palladium-Allergie mit einer Metacrylat-Allergie kombiniert. Metacrylat ist neben

Benzoylperoxid in allen Kunststoffen enthalten. Wenn Palladium im Kieferknochen eingelagert ist, ist mit einer

hartnäckigen Kunststoffallergie zu rechnen. Palladium kann nur operativ über Salbenstreifen aus dem Kiefer

entfernt werden. Eine Prothesenallergie ist hiermit vorgezeichnet. Im Prothesenallergietest erkennt man, welcher

Methylmetacrylat-Zwischenstoff am stärksten allergisierend wirkt und kann den fertigen Kunststoff somit entgiften

(H2O2, Mikrowelle, KmnO4). Problematischer wird das Einkleben von Keramik-Kronen oder Kunststoff-Inlays, da

diese stets mit einem Metacrylatkleber eingeklebt werden müssen („Zement“). Dafür gibt es keine Alternativen.

Parfüm

In Japan gilt es als unanständig, die Umwelt mit einem (künstlichen) Gestank, genannt Parfüm, zu vergiften.

Weichmacher in der Wäsche, Parfüm in Geschirrspülmitteln und Bodenreinigern u.ä. gilt auch dort als

unanständig. Japaner haben viel weniger MCS-Kranke.

Pharmakokinetik

Messung und Bewertung der zeitabhängigen Konzentrationen von Wirkstoffen und deren Metaboliten in den

verschiedenen () Kompartimenten (Organen) von Mensch und Tier.

Penta-

(griechisch) „fünf“ bei wissenschaftlichen Stoffnamen, z.B. Penta-Chlor-Dibenzo-Dioxin PCDD.

PET

Das Positronen Emissions Tomogramm ist eine radioaktive Markierung eines gestörten Zuckerstoffwechsels im

Gehirn. Im farbigen Austausch sieht man, welches Hirnareal schlecht oder nicht arbeitet. Je nach Giftaufnahme

ist es das Stirnhirn (Amalgam – Alzheimer) oder Seitengehirne (Lösemittel) oder diffus (Dioxine). Aussagekräftig
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ist nur das amerikanische Verfahren. Wenn frühzeitig ein kompletter Expositionsstopp erfolgte, werden

Kontrolluntersuchungen wieder unauffällig. Am schlimmsten ist ein Wert unter 70%, da andere Hirnareale mit

gemessen werden. Dies ist der Wert für Morbus Alzheimer. Unbehandelte Patienten sind nach ca. 10 Jahren

verstorben. Mit diesen Werten bekommt man eine Rente.

pg

Pikogramm, vgl. () Masse-Dimension

Postoperative Schmerzen

Von mehreren Amalgamopfern wissen wir, daß bei einer Kieferoperation ungeheuere Giftmengen freigesetzt

werden.

Im Kernspin Kopf sieht man im zahnlosen Kiefer oft große Metalldepots. Man kann sich trösten, denn dies alles

wollte ursprünglich noch über den Nervenweg ins Gehirn transportiert werden und dort natürlich alle möglichen

psychischen und organischen Schäden auslösen. Da es keine andere Möglichkeiten gibt, diese Giftdepots

auszuräumen als mit dem Messer, muß man die vorübergehende Verschlechterung als Zeichen einer

ursprünglich sehr starken Organvergiftung tolerieren. Wie nach jeder schweren Operation hilft aber deutlich: viel

schlafen, viel trinken, leichte vitaminreiche, frische Kost esssen. Natürlich muß man die Wunde unbedingt sechs

Wochen lang mit einem giftebindenden (wichtigste Antidotwirkung der Tetracycline) und zugleich einem

Antibiotikum, das nach Labortestung gerade richtig für den jeweiligen Keim ist, austamponieren.

Wenn der Streifen zu früh nicht mehr reingeht geschahen zwei Fehler:

1. der Streifen war für die Wunde zu klein,

2. beim Streifenwechsel wurde der neue Streifen nicht richtig in die Wunde gepresst.

Also sofort zum Zahnarzt und in die letzte Wunde unbedingt einen Streifen einlagen lassen. Da erst nach 16

Monaten der Knochen wieder verheilt ist, kann noch lange nach dem Ausfräsen dort ein Streifen eingelegt

werden. Dabei hilt ein örtliches Betäuben. Dies fördert zudem die Heilung, d.h. es ist eine Heilinjektion.

Prolaktinom

 Amalgamfolge:

Ein Prolaktinom ist eine reine Amalgamfolge. Es handelt sich hierbei um einen Hirntumor des Vorderlappens der

Hypophyse, der zuviel Prolaktin produziert.

Im Kernspin des Kopfes sieht man meist das eingelagerte Quecksilber im Hinterlappen der Hypophyse und im

Bereich des dahinterliegenden Stammhirnes. Nur Zahnärzte und ihre Helferinnen haben durch das Einatmen von

Quecksilber bei seiner Verarbeitung eine Quecksilbereinlagerung im Vorderrand der Hypophyse, eben da wo

auch das Prolaktinom entsteht.

Die etwa 20 Prolaktinome, die ich beurteilt hatte, traten nur bei zahnärztlichem Personal auf. Stets war eine

Langzeit-Quecksilber-Allergie dabei.

Den Effekt der DMPS-Therapie kann man bei Prolaktinomen hervorragend leicht nachweisen durch die Kontrolle

des Prolaktinspiegels (über 200µg/l).

Kinder von Prolaktinomträgern leiden stets unter einem schweren Feer-Syndrom.

Größere Tumore werden meist operativ entfernt (und wachsen bei Weiterbestehen der Ursache natürlich wieder

nach).

Das Opererationspräparat muss 10 Jahre aufgehoben werden und kann jederzeit auf Quecksilber untersucht

werden.
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Prothesenallergie

Die einzige Möglichkeit, bei einem schwerkranken, noch nicht entgifteten MCS-Patienten eine Prothesenallergie

auszuschliessen besteht darin:

1. epicutan testen die Allergie auf Basiskunststoffe

– Benzoylperoxid

– Methylmetacrylat. Bei beiden Allergien besteht ohnehin nur die Möglichkeit einer sechsfach entgifteten

Prothese vom Allergiker-Zahnlabor Otto Huber in Obergriesbach. Da hierfür ganz exakte Abdrücke

frisch erstellt werden müssen, empfiehlt sich, dies direkt im Labor persönlich durchführen zu lassen und

für die Einpasschritte auch jeweils dorthin zu fahren. Die fertige Prothese darf nicht mehr

nachgeschliffen werden, um nicht wieder die Allergene aus der neu freigelegten Schicht freizusetzen.

Eine Nachentgiftung wenn wieder Symptome auftreten ist heilsam.

2. Falls eine Allergie auf Benzoylperoxid besteht, können 15 verschiedene Prothesenmatialien (auch beim

TOX CENTER) getestet werden. In der Regel sind etwa 80% davon trotzdem allergisierend.

3. Bei einer (oft zusätzlichen ) Allergie auf Methylmetacrylat gibt es keine verträglichen Prothesen. Hier gibt es

zwei Möglichkeiten:

– wie unter 1 nur eine entgiftete Prothese (mit Methylmetacrylat)

– da Palladium für die („Kreuz“-) Allergie auf Methylmetacrylat verantwortlich ist, die Palladiumnester im

Kiefer, d.h.dort, wo früher Palladiumkronen standen, ausfräsen.

Trotz aller theoretischen Bedenken und Überlegungen ist der Langzeit-Epicutantest auf das vorhandene

Prothesenmaterial der einzige verlässliche Test dafür, ob der Patient eine sehr teuere Prothese wegwerfen muß

und bei der nächsten eventuell die gleichen Probleme hat.

ppm, ppb, ppt, ppq, ppqt,

(englisch) Konzentrationsangabe; vgl. () Konzentration/Dimension

Prophylaxe

Vorbeugung/Verhinderung einer Krankheit

Pseudotherapien

Einige verschleppte chronisch Vergiftete rührten sich zu spät für eine effektive Behandlung. Ihre Zahnärzte

hatten ihnen geraten, ihr Amalgam trotz Allergie zu belassen und wirkungslose Alternativtherapien empfohlen.

Da man Amalgamvergiftete ohnehin für eingebildete Kranke hält, werden alle Suggestivtherapien empfohlen. Die

Palette umfasst eine lange Liste völlig wirkungsloser und gefährlicher Empfehlungen:

– Selen

– Glutathion (trotz Enzymmangel)

– Darmspülungen

– Sauerstofftherapien

Psychiatrie-Irrtümer

• AIDS ist ausschließlich eine Erkrankung des homosexuellen Mannes (Neugeborene, Fixer)

• Clolitis Ulcerosa ist psychisch (AIK)

• Hautjuckreiz ist psychisch (Allergietest positiv)

• Herzinfarkt ist psychisch (AIK)
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• Herzschmerzen sind Folge einer Herzneurose (EKG, Coronarangiographie)

• Impotenz ist psychisch (AIK)

• Leberkrankheit ist Säuferfolge (Virus, AIK)

• Ein Magengeschwür ist Folge unbewältigter Probleme (Helicobacter-Keim)

• Neurasthenie ist angeboren (mütterliches Amalgam)

• Schizophrenie ist angeboren (Amalgam)

• Totaler Haarausfall ist psychisch (AIK)

• Verfaulte Zähne ist Folge der Faulheit beim Zähneputzen (Keim Stetococcus)
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quantitativ

mengenbezogen, in Zahlen ausdrückbar

Quecksilber

 Neugeborener

Während eine Haaranalyse nur den Blutwert wiederspiegelt, also bei jeder chronischen Vergiftung außer bei

Arsen und Thallium sinnlos ist, haben Neugeborene, die ja Quecksilber nicht über den Urin oder Stuhl

ausscheiden können, extrem hohe Werte (100-150 fach)-entsprechend der Giftbelastung ihrer Mutter. Da diese

vergifteten Haare bald nach der Geburt ausfallen (im Gegensatz zu giftfreien Haaren Neugeborener) kann man

durch eine Untersuchung schnell abklären, ob der Säugling ein Feer-Syndrom zu erwarten hat und durch DMPS-

Schnüffeln geheilt werden muß.

Restrisiko

Vielfach wird ein Restrisiko bei der Anwendung unvermeidbar sein, und die Entscheidung für eine Anwendung

oder einen Verzicht erfordert dann die sorgfältige, kritische Risiko/Nutzen-Abwägung.

Rezeptor

Eiweißmolekül auf der Oberfläche von Zellen, in Zellen, das mit ungewöhnlicher Genauigkeit seinen Liganden

erkennt und bindet, woraufhin dieser in das Zellinnere transportiert wird, oder an die Zelle ein Signal vermittelt,

das zu einer bestimmten Verhaltensweise der Zelle führt. Die Liganden sind meist kleine, oft sehr einfache

Moleküle oder Ionen, wie z.B. Histamin, Acetylcholin, TCDD oder Kalium-, Calciumionen.

Sarkom

vgl. () Weichteilsarkom

Schimmelbildung

 Wohnräumen

Die schwarzen Flecken in der Zimmerecke oder am Duschvorhang sind ein untrügliches Zeichen für

Schimmelpilz. Vor allem in den kühleren Jahreszeiten steigt das Risiko der Pilzbildung. Grundsätzlich gilt: Je

wärmer die Luft ist, desto mehr Feuchtigkeit kann sie aufnehmen. Sinken allerdings die Außentemperaturen,

fließt die warme Luft durch Fenster und Wände nach außen ab. Bildet sich dann in ausgekühlten Räumen

Tauwasser, droht Pilzbefall. Schimmelpilze können nicht nur das Mauerwerk schädigen, sondern auch das

Raumklima und die Gesundheit der Bewohner beeinträchtigen.

In einem 4-Personen-Haushalt können an einem Tag durchaus zehn Liter Wasser an die Raumluft abgegeben

werden. Damit diese Wassermengen an den Wänden keinen Schaden anrichten, müssen sie weggelüftet

werden. Beim Kochen empfiehlt es sich schon zu lüften, wenn der Wasserdampf entsteht. Nach dem Duschen

sollte das Spritzwasser mit einem Lappen aufgenommen werden. Wichtig ist, regelmäßig 3-4mal täglich zu

lüften. Damit nicht unnötig viel Wärmeenergie verloren geht, sollte gerade in der Heizperiode nur kurz 2 – 5

Minuten lang – bei Durchzug gelüftet werden. Ist das Fenster nur gekippt, dauert es dagegen bis zu einer

Stunde, um die Raumluft auszutauschen. Schimmel sollte sofort entfernt werden. Die Pilze bilden nämlich eine

Vielzahl kleiner Sporen, aus denen neue Pilzgeflechte wachsen. Mit Rücksicht auf Umwelt und Gesundheit

eignen sich hierzu alkoholhaltige Reinigungsmittel oder eine fünf-prozentige Essig- bzw. Sodaessenz aus der

Apotheke. Ist der Pilzbefall schon fortgeschritten, sollte man zu einer Salmiakverdünnung greifen. Achtung:

Gebrauchsanleitung lesen und nach der Behandlung Oberfläche mit klarem Wasser gründlich nachreinigen!

Ein hervorragender Nährboden für Schimmel sind organische Stoffe wie Holz, aber auch Kunststoffe,

beispielsweise Duschvorhänge aus Plastik. Zu feuchte Blumenerde ist bei Schimmelpilzen ebenfalls beliebt.

Tipp: Erde einmal jährlich wechseln und Pflanzen nicht zu oft gießen.
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Quelle: Bundesumweltministerium

Schizophrenie

Ursache:

Autoimmunkrankheit durch Amalgam/Gold des Dopaminstoffwechsels

durch Hypertsensibilität der Dopaminrezeptoren im mesolimbischen

System.

Diagnose:

– Langzeitallergieteste über 7 Tage auf die organischen Salze von Amalgam und Gold:

Mercaptobenzothiazol, Thiomersal, Phenylquecksilber, Quecksilber-ll-amidochlorid, Amalgam-gamma-2-

frei, organ. Zinn, Ammoniumtetraplatinat, Gold: Natriumthiosulfataurat, organ. Silber, organ. Kupfer.

– Autoimmunteste: ANA, AK gegen Dopamin

– Kernspin-Kopf: innere Hirnschrumpfung (3.Ventrikel erweitert)

Symptome:

1% erkranken in ihrem Leben, ebenso viele Männer wie Frauen, Erkrankungsgipfel um das 30. Lj.

Die Symptomatik hängt ab von der Giftmischung: Zinn: Schwäche, Antriebslosigkeit, Lähmungen,

Bauchschmerzen Silber: Angst, Vergesslichkeit, Gedankenabbrüche, Schmerzen Kupfer: Allergie, Zittern,

Pelzigkeit, Schwäche Quecksilber: Antriebsmangel, Affektarmut, sozialer Rückzug, depressive Stimmung,

gefühlsmäßige Verarmung, emotionaler Kontakt zu anderen Menschen reduziert, Gedankenabbruch,

Zerfahrenheit, Gefühl der Fremdbeeinflussung, Gefühl der mitgehörten oder entzogenen Gedanken, schw.

Konzentrationsstörung Gold: Hyperkinetik, Manie, Aggressivität, Selbstmordneigung (Springen, verbrennen,

erschießen); unter 90% Amalgam! Je nach der Höhe der organischen Metallverbindungen, die methyliert in

verschiedene Areale des Gehirns eingelagert werden, sieht man sie im Farb-Kernspin und lösen sie bei einem

Menschen zu unterschiedlichen Zeiten verschiedene Symptome aus. Vitamin C, B12, Selen u.v.a. lösen einen

Schub aus. Schlanke sind stärker vergiftet als Fette!

Therapie:

• Metallentfernung aus dem Mund nur unter Dreifachschutz: – vorher Medizinalkohle 5 Gramm (Kohle-Pulvis

– dabei Vileda-Vlies, Sauerstoff, Hartmetallbohrer – danach Natriumthiosulfat

• Metallausfräsen aus dem Kieferknochen, danach als Chelatbildner Tetracyclinsalbe plus Cortison in den

Kieferknochen

• DMPS-Sritzen (Hg über 20µg/l alle 3 Wochen)

• Stress und Elektrosmog meiden!

• 4-Hydroxybuttersäure oral bei erregter Psychose (Antidot Physo-stigmin)

• Calcium und Magnesium langsam i.v. bei leichter Erregung

• Psychotherapie erst nach abgeschlossener Entgiftung.

• Jegliche Wohn- und Zahngifte (Allergene) meiden.

Beonderheit:

– Metallentfernung und Kieferausfräsen führen zur Schubauslösung. -Hochfrequenz (Handy, DECT-Telefone)

führen zur Schubauslösung. -Neuroleptika fördern die Hirnatrophie und fördern keine Heilung. Besserung

nach 1,5 Jahren, Heilung nach 5-10 Jahren möglich.
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Schlafapnoe

Rund 2,5 Millionen Menschen in Deutschland und damit 2 bis 4 Prozent der 20 bis 60-Jährigen sind von

Schlafapnoe betroffen. Weniger als zehn Prozent darunter sind in Behandlung.

Kleinkinder und ältere Menschen können durch ein Aussetzen der Atmung sofort sterben, z.B. im Plötzlichen

Kindstod oder einen flüchtigen Schlaganfall bekommen. Im Kernspin des Kopfes sieht man im Atemzentrum, das

im Stammhirn liegt, einen Herd als schwarzen Fleck, der unter häufigem DMPS-Schnüffeln wieder verschwindet.

Daher wissen wir, dass es sich um eine Quecksilbereinlagerung aus dem Amalgam handelt. An Verstorbenen

konnte man nachweisen, dass bei den an Schlafapnoe Verstorbenen bis zu 2000 ppm Quecksilber im

Atemzentrum lagen, obwohl schon bei 7µg ein Untergang der Astrozyten auftritt. Alle Hirnbelastungen verstärken

die Schlafapnoe: Infekte, Stress, Passivrauchen, Alkohol, Schlafmittel.

Wer abends Alkohol trink, mobilisiert seine Gifte aus den Depots, sie strömen im Blut an die Hirndepots im

Atemzentrum wie eine Narkose. Dies führt sofort zu einem Atemstillstand.

Koffein (Kaffe, Tee) am Abend oder Theophyllin retard hält das Atemzentrum nachts wach. Mindestens 2,5 Mio.

Erwachsene leiden unter Schlafapnoe.

Bei alten Menschen ist die Schlafapnoe die Ursachen für ein Multi-Infarkt-Syndrom, das zum Hirnuntergang führt

und als Morbus Alzheimer bezeichnet wird.

Nach der totalen Amalgamsanierung mit Ausfräsung der Hirnzähne ist das wiederholte Schnüffeln von DMPS

entsprechend der Giftausscheidung im dritten Stuhl am effektivsten. Säuglinge genesen nur durch DMPS-

Schnüffeln in der gleichen Dosierung wie Erwachsene (6 mal alle 6 Wochen).

Schmiedeeiserne Pfannen

Mit schmiedeeisernen Pfannen erlebte ich die schwersten Vergiftungen mit Kochgeschirr, die man sich vorstellen

kann:

ein Aachener Orthopäde starb nach fürchterlichem Leiden an einer schweren Manganvergiftung (Leibspeise

saure Lüngerl), viele Nickelvergiftungen u.a.

Auf keinen Fall verwenden! Vorzuziehen sind Emaille-Pfannen.

Schwefel

Vor über 20 Jahren überprüften wir die oft in Laienliteratur erhobenen Behauptungen, dass Schwefel Metalle

entgiften würde. Wir gaben dreimal täglich das spottbillige Schwefelpulver („Schwefelblüten“) jeweils einen

Kaffeelöffel voll und überprüften bei akut Vergifteten (Arsen, Quecksilber) die Blutspiegel, die Giftausscheidung

über den Stuhl und den Urin. Dabei hat sich die in der toxikologischen Fachliteratur stets getroffene Feststellung

komplett bestätigt, dass keinerlei Giftausscheidung durch Schwefel erfolgt. Auch schwefelhaltige Präparate

(ACC), Pflanzen oder Homöopathika führten weder klinisch noch labortechnisch zu irgendeiner Verbesserung

der Vergiftung. Später wurde dies auch bei chronischen Vergiftungen bestätigt.

Der riesige Markt in Deutschland mit Algen, Koriander oder Bärlauch u.v.a. als Entgiftungspräparate entbehrt

jeglicher Grundlage.

Zum zweiten Male werden hier die Patienten betrogen: zum ersten Mal, als sie heimlich vergiftet wurden, z.B. mit

Amalgam oder Palladium, nun zum zweiten Mal, als sie gutgläubig glaubten, dass eine ungiftige Pflanze eine

traumhafte Entgiftungswirkung entfalten würde. Niemand hat ihnen gesagt, dass Pflanzen nicht in die Zelle

eindringen können, um daraus das Gift herauszuholen. Niemand hat ihnen den Mechanismus des Chelatbildners

erklärt, der durch seine komplizierte Struktur durch die Zellwand dringen kann und ein Elektrolyt gegen das

giftige Metall tauscht und dann der ganze Komplex sofort wieder den Körper verlässt über den Urin und den

Stuhl. Frühere Antidote wie Dimercaprol (Sulfactin) bargen die Gefahr, dass durch sie das gefährliche organische

Quecksilber ins Hirn eingelagert zu einer zusätzlichen Vergiftung dort geführt hatte. Dies tritt auch auf nach

Selen- oder Vitamingaben.
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Ungefährlich ist die Schwefelgabe zudem keinesfalls. Seit bei uns viele Millionen schwefelproduzierender

Autokatalysatoren die Strassen vergiftet hatten, ist die Schwefelallergie laufend gestiegen. Auch enthalten viele

Impfstoffe das schwefelhaltige Desinfektionsmittel Thiomersal. Gerade darauf gibt es sehr viele Allergien.

Patienten mit einer Schwefelallergie dürfen die hochpotenten Entgiftungsmittel DMPS odere DMSA nicht mehr

einsetzen, da sie sonst durch eine schwere Allergie mit Hirnödem bedroht sein würden. Wir testen regelmässig

im Epikutantest DMPS und DMSA und müssen feststellen, dass auf diese Mittel die Allergierate krass gestiegen

ist, wenn vorher unsinnige schwefelhaltige Mittel geschluckt wurden.

Die Schwefel-Euphorie ist gleich zu setzen mit der Impf-Euphorie. Beide Gruppen glauben fälschlich, damit eine

wesentlicher Gesundheitsverbesserung zu erreichen.

Der an organische Aminosäuren gebundene Schwefel in Fleisch und Fisch ist sicher der gesündeste Schwefel,

aber auch nicht täglich zugeführt wie in den obigen Nahrungsergänzungsmitteln.

Spätschäden

Treten bestimmte Vergiftungserscheinungen stets erst lange Zeit nach der (ein- oder mehrmaligen)

Giftapplikation auf, spricht man von Spätschäden. Bekannt sind Spätschadenwirkungen durch Benzol, manche

Halogenkohlenwasserstoffe, Nitrosamine, Organophosphate, TCDD (= 2.3.7.8-Tetrachlordibenzodioxin = Dioxin);

Pentachlorphenol, Amalgam, Rauchen u.a.

SPECT und PET

Die Nuklearmedizin ist ein bildgebendes Verfahren zur Darstellung verschiedener Organfunktionen. Hierfür erhält

der Patient eine Spritze mit einer sehr geringen Menge an radioaktiver Flüssigkeit, die je nach Art der

Untersuchung in verschiedenen Organen kurzzeitig gespeichert wird. Die von der Substanz (und somit dem

Patienten) ausgehende Strahlung wird von einer sogenannten Gamma-Kamera aufgenommen und im Computer

zu einem Bilddatensatz – auch Szintigramm oder SPECT genannt – umgewandelt. Anhand dieser Bilder kann

der Arzt die Durchblutung und Funktion bestimmter Organe – zum Beispiel des Gehirns – beurteilen.

Die radioaktive Substanz wird meistens vor der eigentlichen Bildaufnahme verabreicht und kann unter anderem

auch während geistiger Belastung gespritzt werden. Dadurch ist es möglich, die Durchblutung des Gehirns

darzustellen. So kann der Arzt die Schwere einer möglichen Gehirnschädigung im Vergleich mit Gesunden

beurteilen. Basierend auf langjährigen Erfahrungen und Untersuchungen an Tausenden von Patienten ist hierbei

auch eine Voraussage über die Wahrscheinlichkeit von Folgen möglich.

Mit der Positronen-Emissions-Tomographie (PET) lässt sich unter anderem der Stoffwechsel (z.B.

Zuckerverbrauch) des Gehirns messen. So kann nach einer Vergiftung beurteilt werden, ob das betroffene

Gewebe noch „lebt“, oder die Zellen abgestorben sind. Dies erlaubt dem Arzt, die individuell richtige

Therapieentscheidung für den Patienten zu treffen. Eine totale Kiefersanierung hat schon bei schwersten

Hirnschäden zu einer völligen Genesung geführt.

Andererseits wurden viele Patienten berentet, weil dort niemand wusste, welche Hilfe erfolgreich wäre.

Eine Aktivität von 70% ist das schlechteste, entspricht dem Morbus Alzheimer.

PET/CT oder SPECT/CT sind Kombinationsgeräte, bei denen eine SPECT- oder PET-Kamera mit einem

Computertomographen verbunden ist.

Speichergifte

 Computertomogramm-Kiefer, (dreidimensional)

Mit einem Schicht-Röntgenbild des Kiefes kann auch der ungeübte Arzt, der die Speichergifte im Zahnwurzel-

Übersichts-Röntgen nicht erkennt, alle den Knochen verdrängende Gifte dadurch erkennen, dass im

Computerbild die Knochenstruktur völlig fehlte (z.B. unter Zahnwurzeln ehemals amalgamgefüllter Zähne finden

sich Hohlräume). Das Computertomogramm ist jedoch teuer und sehr strahlenintensiv.
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 Magnetbild des Kopfes (MR)

Ein Schichtbild unter einem starken Magnetfeld (MR = Magnetresonanz) zeigt, im Gegensatz zu einem

Röntgenbild, Veränderungen durch Metalle an. Wie durch Wasser entstehen im (T2-)Bild weiße Flecken. Dort,

wo solche weiße Flecken operativ entfernt wurden (z.B. im Kiefer), fand man in der toxikologischen

Untersuchung des herausoperierten Gewebes Metallspeicher. Das Kontrollbild danach war grauschwarz. Die

neue Forschung befasst sich mit Metall-Lösungen anstelle von Kontrastmitteln zur Organuntersuchung. In einem

speziellen Computerverfahren, dem sog. Metallmodus, kann man Metallherde aufzeichnen und im Farbbild auch

Konzentrationsunterschiede erkennen. Da die Anwendbarkeit zum Erkennen von Giftherden bisher nicht bekannt

war, haben nur wenige Ärzte solche Geräte. Der Erfahrene sieht die Metalle als weiße Flecken in der T2-

Gewichtung (ähnlich wie Knochen).

Frontalschnitt: 

 Herde

Zahnfächer

Amalgam, welches die Wurzeln umgibt, stellt sich metalldicht dar. Auch alle anderen Metalle, wie Blei, Wismut,

Aluminium u.a., sieht man im Amalgam eingelagert. Im operativ entfernten Speicher kann man eine exakte

toxikologische Aufschlüsselung der Speichermetalle durchführen.

Kieferhöhlen

In der Schleimhaut können die gleichen Metalle eingelagert sein wie in den Zahnfächern. Während eine normale

Schleimhaut schwarz im Bild erscheint, ist eine metallreiche Schleimhaut leicht bis intensiv weiß. In

Verdachtsfällen kann durch Entnahme einer Gewebeprobe eine Metallanalyse erfolgen.

Hypophyse

Im Vorderlappen werden eingeatmete Metalle eingelagert (z.B. bei Zahnärzten), im Hinterlappen werden

Zahnmetalle (Amalgam, Palladium) eingelagert.

Stammhirn

Alle eingeatmeten Gifte lagern sich im Stammhirn ab. Herde, die hier lokalisiert sind, führen zum Multiple

Chemical Syndrom; d.h. zur Unverträglichkeit aller Gifte beim Einatmen und zur Unverträglichkeit aller

Arzneimittel (Vitamine, Psychopharmaka).

Kleinhirn

Eingeatmetes Amalgam führt im Kleinhirn-Rand zu Metallspeichern, die infolge der Bahnunterbrechungen zu

zentral bedingten Gehstörungen (Rollstuhl!) führen können. Metalleinlagerungen dort können auch zur

Kleinhirnschrumpfung (Atrophie) führen.

Großhirn
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Metallspeicher im Großhirn können zur Hirnschrumpfung (Atrophie) führen.

Seitenventrikel

Jeder Amalgamträger und jedes Kind einer amalgamtragenden Mutter weist dort grieselige Metalleinlagerungen

in der Größe eines Stecknadelkopfes auf, die UBOs (unbekannte braune Objekte, unknown brown objects, white

matter lessons) heißen.

Wenn Patienten mit vielen solchen Giftspeichern im Gehirn sich Amalgam ohne Dreifachschutz entfernen ließen

bzw. als Alternative Palladium erhielten, fanden wir im Kontroll-Kernspin in über 200 Fällen große Flecken

(Multiple Sklerose) mit entsprechenden Nervenausfällen bis hin zur Angewiesenheit auf den Rollstuhl.

Andererseits ließ eine korrekte Amalgamentfernung mit anschließender Entgiftung alle UBO-Fälle nach Jahren

verschwinden. Im Metallmodus unterscheiden sich Amalgamspeicher von Gefäß- (Mikroembolie) und

Gewebeveränderungen (Fette).

Putamen

Hirnkern, der, wenn er in der rechten Gehirnhälfte auftrit, eine überdrehte Fröhlichkeit (Manie), links eine

Depression auslöst. Häufig findet man Metallherde bei MS (Multiple Sklerose). Selten sind die Herde rechts und

links gleich stark (manische Depression), meist jedoch nur links stark ausgeprägt, sehr selten nur rechts. Nach

jedem Amalgamausbohren beobachtet man bei Patienten die ersten Veränderungen. Falls auch im Stammhirn

Veränderungen sind, können Vitamine (B12, C, F) oder Psychopharmaka schwer schaden.

Pallidum

Hirnkern an der Hirnbasis, der für die kontinuierliche Muskelbewegung verantwortlich ist. Bei akuten Vergiftungen

mit Kohlenmonoxid (Neugeborene rauchender Mütter) entstehen dort Herde. Akute und chronische

Metallvergiftungen verursachen im Pallidum Metallspeicherungen. Klinisch führt dies zum Zittern bei willkürlichen

Bewegungen (Intensionstremor).

Sofort nach einer Giftaufnahme (Selbstmordversuch, Zahnarztbesuch) findet man im Kernspin dort Metallherde,

wo auch die Nervenveränderungen (Psychobefund) beheimatet sind. Rückgängig können diese nur durch DMPS

gemacht werden. Alle anderen Therapieversuche führten zu keinerlei Verbesserung des Kernspin-Befundes.

Synchron mit der Behebung von Krankheitszeichen verschwinden unter DMPS die Metallspeicher im Kernspin;

am langsamsten jedoch bei der MS wegen der allergischen Verlaufsform (Autoimmunerkrankung).

Rückenmark

Metallspeicher im Rückenmark führen zum Nierenausfall (Multiple Sklerose). Sie können durch eine exakte

Amalgamsanierung und anschließende Entgiftung zum Verschwinden gebracht werden.

Halsmuskulatur

Metallspeicher können dort zu Halsschmerzen, Kopfschmerzen und zum Schiefhals führen, der jedoch durch

eine Giftentfernung wieder verschwindet.

Begleitbefunde

Üblicherweise können folgende Begleitbefunde erstellt werden:

– Nervenausfälle (Psyche!)

– T-Lymphozyten-Transformationsstörun

Ohne eine Allergie auf Metalle (Autoimmunerkrankung) kommt es nicht zur Metalleinlagerung im Gehirn.

Allerdings ist eine Metallallergie sehr häufig (ca. 90%).

Vermeidung
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Vermeidung jeglicher Metallaufnahme (Amalgam, Goldlegierung, Autokatalysatoren, Benzin, Kunststoffe).

Konsequent wird eine Vermeidungsstrategie von einem Kranken meist erst betrieben, wenn er bereits alle

Begleitsymptome aufweist.

Speicherung

Die Ablagerung (Speicherung) unveränderter oder biotransformierter Gifte in Haut, Haaren, Nägeln, Knochen

oder auch im Körperfett bzw. in anderen Geweben führt zu einer (kurz- oder langzeitigen)

Wirkungsverminderung; sie ist aber keine Elimination im engeren Sinne, sofern nicht über abgestoßene Anteile,

wie Haare, abgeschilferte Oberhautschichten, eine wirkliche Entfernung aus dem Organismus resultiert.

Ansonsten stellen diese Giftanteile Depots dar, aus denen je nach der Ablagerungsform (unverändert oder als

schwerlösliche Speicherform) unter bestimmten Bedingungen erneut toxische Konzentrationen mobilisert werden

können oder über das Gleichgewicht mit Blutspiegeln eine laufende Exkretion noch lange nach Beendigung der

Giftaufnahme bzw. Exposition erfolgt.

Stoff

Im rechtlichen Sinn ist ein Stoff „ein chemisches Element oder eine chemische Verbindung, nicht weiter be- oder

verarbeitet, einschließlich der Verunreinigungen und der für die Vermarktung erforderlichen Hilfsstoffe“ (§ 3 Abs.

1 Chemikaliengesetz). Danach gehört ein zugesetzter Stabilisator, eine Verunreinigung in einem technischen

Stoff, eine Begleitkomponente in einem aus vielen Bestandteilen bestehenden (UVCB) Stoff als Gesamtheit zum

rechtlichen Stoffbegriff. Im Gegensatz dazu ist der wissenschaftliche Stoffbegriff für die reine Verbindung

festgelegt durch die räumliche Anordnung der Atome in dieser Verbindung, die daher auch immer die gleichen

physikalisch-chemischen, toxikologischen Eigenschaften hat. Der rechtliche Stoffbegriff bezieht die Technologie

der Herstellung des erwünschten Hauptprodukts mit ein, so daß z.B. ein über zwei Verfahren hergestelltes

technisches 2,4,5-Trichlorphenol völlig verschiedene toxikologische Eigenschaften haben kann, auch wenn sie in

99 % ihres Gehalts übereinstimmen.

Streifenwechsel

Es ist bei der Frage des Streifenwechsels ganz wichtig, um welchen Streifen es sich handelt. Backenzähne bis

Weisheitszähne haben sehr große Löcher und brauchen lange Salbenstreifen (bis 15 cm!).

Den ersten Streifenwechsel sollte unbedingt ein Zahnarzt ausführen. Jeder Zahnarzt am Wohnort führt dies

durch (Kassenleistung).

Es darf nur ein (!) Streifen in die Wunde eingelegt werden, denn es führt zu wahnsinnigen Beschwerden, wenn

ein Teilstreifen vergessen wird und einwächst. Wir kennen dies am Kiefer-Panorama-Bild, da häufig starke

Schmerzen geklagt wurden und wir dies als Ursache vermutet hatten.

Eine starke Wundblutung tritt auf, wenn eine schwere chronische Eiterung bestand, d.h. der Zahn viel zu spät

gezogen wurde. Dann sollte unbedingt ein Zahnarzt den Streifen erneuern.

In diesen Fällen ist es auch ratsam, erneut einen bakteriologischen Abstrich zu entnehmen, um einen

Erregerwechsel auszuschließen. Eventuell muss dann ein anderes Antibiotikum in die Wunde.

Der Streifen muss unbedingt sooft erneuert werden, bis die Wunde nicht mehr schmerzt, also die Entzündung

erfolgreich behandelt wurde.

Bei jeglichen Problemen beim Streifenwechsel unbedingt zum Zahnarzt oder am Wochenende in die

zahnärztliche Ambulanz.

Falls die örtliche Entzündung sehr starke Schmerzen verursacht, kann der Sreifenwechsel unter örtlicher

Betäubung erfolgen.

Quälen sollte man sich auf gar keinen Fall.

Eine Routine tritt erst dann ein, wenn man dies öfters selbst gemacht hatte.
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Sehr wichtig ist auch die Hygiene beim Streifenwechsel: zumindest mit Gummihandschuhen, wie sie im PKW

Vorschrift sind, um keine Bakterien von den Händen in die Wunde zu bringen.

Subpopulation

Teil einer Population (Bevölkerung).

Symptome

Symptome, die eindeutig für oder gegen eine Vergiftung sprechen, existieren nicht; eher sprechen noch

Kombinationen verschiedener Symptome für eine bestimmte Vergiftung.

Synergismus/Antagonismus

Werden mehrere Gifte bzw. Arzneimittel gemeinsam appliziert, können sich die Wirkungen sowohl gegenseitig

verstärken (Synergismus) als auch abschwächen (Antagonismus): Beide Phänomene werden therapeutisch

genutzt.
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Tabakabbrand, toxische Stoffe

Die Vorgänge beim Abrauchen des Tabaks sind am besten am Beispiel der Zigarette erläutert; im Prinzip gelten

sie auch für Zigarre und Pfeife. In der Glutzone werden, unterhalten durch den Sog am Mundstück,

Temperaturen um 900°C erreicht. Unter reduktiven Bedingungen (Sauerstoffmangel!) wird Material thermisch

zersetzt. Die gasförmigen Reaktionsprodukte geraten geraten in die Destillationszone (knapp hinter der

Glutzone) und vermengen sich mit Stoffen, die dort mit dem freiwerdenden Wasserdampf abdestillieren. Kurz

hinter diesem Bereich (sog. Kondensationszone, Bereich von Destillationszone bis zum Filter) bildet sich durch

Abkühlung ein Aerosol, in dem auch der Hauptwirkstoff, das wasserdampfflüchtige Alkaloid Nicotin enthalten ist.

Ein Teil des Aerosols schlägt sich im Bereich der Kondensationszone im Rest der Zigarette nieder. Mit

fortschreitendem Abbrand wird das Destillat z.T. verbrannt, überwiegend aber erneut freigesetzt, um in den

Haupstrom (Rauch, der durch den Filter gezogen und inhaliert wird) zu gelangen. Zum Mundende findet somit

eine Anreicherung des Destillates statt. Es ist daher für die toxikologischen Betrachtungen wichtig, wie weit eine

Zigarette abgeraucht wird. Eine Abdestillation findet in den Zugpausen auch nach aussen hin, im sog.

Nebenstromrauch statt. Dessen Zusammensetzung ist anders als die des Hauptstromrauchs, da infolge tieferer

Temperaturen („Glimmen“) weniger Material verbrannt, mehr abdestilliert wird. So ist im Nebenstromrauch die

Nicotinkonzentration deutlich höher; dennoch geht die Hauptmenge des Alkaloids in den Hauptstrom.

Tabakrauch ist also ein Gemisch von Gasen und Aerosolen. Bisher sind darin mehrere 1000 Substanzen

chemisch identifiziert worden. Neben dem Hauptwirkstoff Nicotin sind für die Wirkungsbeurteilung noch mehrere

Gase von Bedeutung. Kohlenmonoxid, NO und NO

2

. An cancerogenen (krebserregenden) Stoffen sind

Benz(a)pyren und mehrere verwandte polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK), Nitrosamine,

aromatische Amine und Schwermetalle wie Chrom, Arsen, Cadmium und Vanadium nachgewiesen.

Wichtige Komponenten im Hauptstromrauch von Zigaretten:

Hauptstromrauch [µg/Zigarette]

4-Aminobiphenyl 0,003-0,005

Acetaldehyd 500-1200

Aceton 100-250

Acrolein 60-100

Ameisensäure 210-490

Ammoniak 50-130

Anilin 0,36

Arsen n.b.

Benz[a]anthrazen 0,003-0,05

Benzo[a]pyren 0,038

Benzol 12-48

1,3-Butadien 69

Cadmium 0,1-0,12

Chrom n.b.

Cyanwasserstoff (Blausäure) 400-500

Diethylnitrosamin 0,025

Dimethylamin 7,8-10

Dimethylnitrosamin 0,01-0,04
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Essigsäure 330-810

Ethylmethylnitrosamin 0,001-0,002

Formaldehyd 70-100

Hydrazin 0,032

Kohlenmonoxid 13000-22000

Kohlenoxidsulfid 12-42

Methylamin 11-29

Methylchlorid 150-600

2-Naphtylamin 0,001-0,022

Nickel 0,02-0,08

Nicotin 1330-1830

Nitrosopyrrolidin 0,006-0,03

Pyridin 16-40

Stickstoffmonoxid 100-600

2-Toluidin 0,03-0,2

Toluol 100-200

Vanadium n.b.

Die für die Vergiftung des Menschen wichtige Blausäure wurde leider nicht mitbestimmt!

TCDD

Tetra- Chlor- Dibenzo-Dioxin, Dioxinmolekül, in dem vier Wasserstoffatome durch Chloratome ersetzt sind,

entsprechend TCDF Tetra- Chlor- Dibenzo-Furan für das Dibenzofuran. Bei anderen Zahlenangaben: Di-, Tri-,

Penta-, Hexa-, Hepta-, Octa-Chlor-Dibenzo-Dioxin sind entsprechend mehr oder weniger Wasserstoffatome

durch Chlor ersetzt.

Teratogene Stoffe

Teratogene Stoffe erzeugen bei Einwirkung während der Schwangerschaft Mißbildungen am Foeten (Embryo).

Die in den 60er Jahren weltweit bekannt gewordene Teratogenität angeborener Mißbildungen nach Einnahme

des akut sehr wenig toxischen Schlafmittels Thalidomid (Contergan® tritt z.B. auch an Schafen auf, fehlte aber

bei der Prüfung an den üblicherweise für die Toxizitätsermittlung neuer Arzneimittel verwendeten Tierarten.

Auch Wirkungen auf das menschliche Zentralnervensysten (ZNS) sind aus Tierversuchen wegen des niedrigeren

Entwicklungsniveaus des tierischen ZNS schwer ableitbar.

Tetra-

(griechisch) „vier“ bei wissenschaftlichen Stoffnamen, vgl. () TCDD.

Therapeutika-Allergieteste

Häufig fühlen sich Patienten unter der Eigenbehandlung, z.B. mit Chlorella oder Clark Medikamenten oder

Koreander noch viel schlechter als früher unter Amalgam. Da diese Versuche aus schlechtem Gewissen meist

dem Behandler nicht erzählt werden, testen wir alle möglichen „Therapien“ im Langzeit-Allergietest mit. Für alle

sehr überraschend kommt dann in der Regel der „Störenfried“ heraus. Eine Substanz, auf die eine Allergie

besteht, wurde vorher in hoher Dosis geschluckt. Da diese Substanzen über eine Schwefelallergie wirken,

besteht dann meist auch eine Allergie auf die einzigen wirkungsvollen Entgiftungsmittel wie DMPS oder DMSA.
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Auf Gingko besteht auch sehr häufig eine Allergie. Dies ist sehr schade, denn Gingko verbessert die Hirnfunktion

bei chronisch Vergifteten wesentlich, ist aber natürlich bei einer Allergie streng verboten.

Auch Cyclandelat (Natil), ein hervorragendes Alzheimer-Medikament, das kurzfristig auch zur Beseitigung einer

Migräne eingesetzt wird, führt langfristig stets zur Allergie.

Vitamin B 12 wird von allen Neurologen als Basistherapie bei toxischer Encephalopathie (giftbedingter

Hirnschädigung) und toxischer Polyneuropathie (giftbedingter Extremitäten-Nervenschädigung) routinamäßig

verordnet oder gespritzt. Da Vitamin B12 bei Vergifteten zur Methylierung führt, d.h. die Gifte in die organische

Form verwandelt und damit ihre Hirneinlagerung forciert, ist eine Allergisierung als Folge typisch.

Da eine B12-Allergie nach einer Spritze auch tödlich enden kann, ist diese Mittestung außerordentlich wichtig.

Selen ist ebenfalls bei chronisch Vergifteten streng verboten, da es zur Hirneinlagerung der Gifte führt. Häufige

kleine Selengaben führen stets zur Allergisierung.

Eine Allergie auf Vitamin C ist außerordentlich häufig. Da künstliches, (anorganisches mehr als organisches)

Vitamin C im Gegensatz zu dem natürlichen Vitamin C keinerlei positive Wirkung auf den Organismus hat,

ohnehin als Konservierungsstoff in fast allen Nahrungsmitteln (incl. der Biokost) enthalten ist, wird der Körper

laufend damit überschwemmt. Die Allergie auf Vitamin C ist eine der häufigsten Ursachen der „Nahrungsmittel-

Allergie“. Wenn man sie kennt, kann man ihr aus dem Weg gehen. Besonders Psychotiker und andere psychisch

Kranke leiden oft an einer Vitamin C-Allergie.

Eine Allergie auf Zink ist dann obligatorisch, wenn Zink im Amalgam enthalten war. Etwa 40% unserer

Getesteten hatten eine Zink-Allergie.

Zink ist das Antidot der Cadmium-Vergiftung und muss dort sehr lange hochdosiert gegeben werden zur

Verhinderung des Nierenversagens und der Osteoporose. (Raucher leiden stets unter einer Cadmiumvergiftung).

Dies Allergietestung ist daher bei einer Cadmium-Allergie, die infolge einer Cadmium-Vergiftung eintritt, wichtig.

Eine Allergie auf echte oder vermeintliche Entgiftungsmittel zu erkennen, ist außerordentlich wichtig, denn der

Körper hat nur eine Möglichkeit zu reagieren. Eine neue Allergie führt daher stets zu den gleichen Symptomen

wie die Grundkrankheit, z.B. der Amalgamvergiftung.

Eigenartigerweise spürt der Normalbürger nicht sofort, ob ihm ein Mittel schadet oder nützt. So weiß man aus

dem Nahrungsmittelbereich, dass gerade allergisierende Nahrungsmittel wie bei einer Sucht ständig wiederholt

gegessen werden. Dies ist das Geheimnis der Aromastoffe, die zur Fettsucht führen über eine Blockade der

Schilddrüse.

Therapie

Eine optimale Therapie setzt die gesicherte Diagnose voraus, die darüber hinaus auch für ggf. nachträglich

aufkommende rechtliche Konsequenzen von Wert ist.

Thymus

Drüse, die durch Abgabe von Hormonen, durch Kontakt mit Lymphozyten deren Reifung zu Helper/Inducer-,

Suppressor-T-Zellen bewirkt und daher von zentraler Bedeutung für ein funktionierendes Immunsystem ist. Die

Thymus-Drüse beeinflußt auch das Längenwachstum, die Geschlechtsreife.

Tinnitus/Hörsturz

Ist Folge eines Eiters unter den oberen – auch zahnlosen – Weisheitszähnen. Alle Weisheitszahnlöcher sollten

ausgefräst werden und nach bakteriologischer Austestung möglichst lange mit einem antibiotikahaltigen

Salbestreifen austamponiert werden.

Titan
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 Glasscheiben

Titanoxid-beschichtetes Glas reinigt sich automatisch durch Sonnenlicht. Während heute erst Glasscheiben an

öffentlichen Gebäuden, z.B. am Flugplatz damit beschichtet sind, werden zukünftig alle Glasscheiben von neuen

Häusern außen damit beschichtet, obwohl heute schon 40% der Anlieger von Straßen infolge der

Autokatalysatoren eine Titan-Allergie aufweisen, die zur Autoimmunkrankheiten führt.

 Implantate

Gegossenes Titan enthält viele Metalle, darunter sehr viel Aluminium. Eine Nickel-Allergie ist ein Hinweis auf

eine Titan-Allergie, die bei Anliegern von Autostraßen zu 40% im Hauttest vorliegt.

Vor Legen eines Implantates muss man unbedingt den aus dem Bohrloch entfernten Stanzzylinder auf

Bakteriologiebefall und den Knochen auf Eiterfolgen untersuchen. Nie darf Titan in einen eitrigen Zahnherd

gesetzt werden. Unerfahrene müssen vorher ein dreidimensionales Computertomogramm anfertigen, um

sicherzustellen, dass eine normale Knochenstruktur vorliegt.

Wir erkennen im Kiefer-Panorama, ob Hinweise auf Eiter- und Leichengifte bestehen. Im Zweifel sollte man

unbedingt aus dem Knochen diese Untersuchungen vorher machen.

Wenn das Implantat wegen des Eiters nicht einheilt und der Zahnherd zu Organschäden führt, gibt es niemand,

der einen Ausweg kennt. Selbst nach Entfernung des Implantats führt der Metallabrieb zu diesen Folgen.

Patienten mit Titan-Implantaten dürfen kein DMPS/DMSA erhalten, da sonst die Implantat-Oberfläche

angegriffen wird und zu Eiterungen führt.

Niemand entfernt ein Titan-Implantat gerne, man hat die gleichen Probleme wie bei der Amalgamentfernung:

dafür gibt es keine Abrechnungsziffer.

Ab 2005 zahlen die Pflichtkrankenkassen 50-65% der Implantat-Kosten. Sinnvolle Alternativen muss man selbst

bezahlen.

Für Probleme mit Titan-Implantaten in der Zahnheilkunde gibt es keine objektive Fachinformation.

Todes-Häufigkeit durch Zahngiftherde

1. Weisheitszahn rechts unten (48) bzw. daneben (47) führt am Häufigsten zum plötzlichen Herztod.

2. Weisheitszahn links unten (38) bzw. daneben (37) führt am Zweithäufigsten zum plötzlichen Herztod.

3. Linker oberer Backenzahn (26) führt am Häufigsten zum Asthma-Tod.

4. Rechter oberer Backenzahn (16) führt am Zweithäufigsten zum Asthma-Tod.

5. Rechter unterer Backenzahn (46) führt am Häufigsten zu einem tödlichen Colitis- /Crohn – Darmbluten.

6. Linker unterer Backenzahn (36) führt am Häufigsten zu einem tödlichen Magenbluten (z.B. nach Aspirin)

oder einem tödlichen Magenkrebs.

7. Obere wurzelgefüllte Schneidezähne führen oft zur tödlichen ALS oder rasch tödlichen MS.

8. Untere Schneidezähne führen oft zum tödlichen Prostata-Krebs oder Blasen-Krebs.

9. Der rechte dritte Zahn unten (43) oder auch links (33) führen zur tödlichen Hepatitis.

10. Der Zahn 5 unten führt zum tödlichen Brustkrebs: 45 rechts, 35 links.

11. Alle Weisheitszähne führen über ein chronisches Müdigkeitssyndrom zur tödlichen Multiplen Sklerose über

Jahre des Rollstuhls.

Toxikologie

Die Toxikologie ist die Wissenschaft von den Schädigungen, die Stoffe infolge ihrer molekularen

Wechselwirkungen an lebenden Organismen verursachen.
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Vergiftungen sind Krankheiten, die durch Giftbeibringung (Applikation) verursacht werden. Nach dem

Erscheinungsbild sind sie im allgemeinen von anderen Krankheiten nicht scharf abzugrenzen.

Toxische Wirkung

Gifte können reversible und irreversible (oder besser schwer reversible) toxische Wirkungen hervorrufen; die

letzteren sind nicht an die bleibende Anwesenheit des toxischen Agens gebunden.

Von wesentlichem Einfluß auf die toxische Wirkung ist die Applikationsart.

Toxizität

Die Toxizität gegenüber verschiedenen Tierarten differiert vielfach um Zehnerpotenzen. So beträgt die LD

50

 von

Atropin beim Menschen etwa 1,5 mg/kg, bei Kaninchen (die ein Ferment zur Spaltung der Esterbindung der

Tropaalkaloide besitzen) 1500 mg pro kg.

Tri-

(griechisch) „drei“ bei wissenschaftlichen Stoffnamen, z.B. Tri- Chlor- Dibenzo- Dioxin.

TRK: Technische Richtkonzentration

Unter der Technischen Richtkonzentration (TRK) eines gefährlichen Arbeitsstoffes versteht man diejenige

Konzentration als Gas, Dampf oder Schwebstoff in der Luft, die als Anhalt für die zu treffenden

Schutzmaßnahmen und die meßtechnische Überwachung am Arbeitsplatz heranzuziehen ist. Technische

Richtkonzentrationen werden nur für solche gefährlichen Arbeitsstoffe benannt, für die z.Z. keine toxikologisch-

arbeitsmedizinisch begründeten maximalen Arbeitsplatzkonzentrationen (MAK-Wert) aufgestellt werden können.

Die Einhaltung der Technischen Richtkonzentration am Arbeitsplatz soll das Risiko einer Beeinträchtigung der

Gesundheit vermindern, vermag dieses jedoch nicht vollständig auszuschließen.

Umwelt

Das Erkennen der Gefährdung ist hier besonders problematisch, da ausgeprägter als bei akuten Intoxikationen

eine Vielzahl potentieller Noxen bzw. Umwelteinflüsse gleichzeitig wirkt, so daß es schwierig ist, eine bestimmte

beobachtete Störung eindeutig einer Ursache zuzuordnen.

Unweltanamnese

Sämtliche umfangreiche Umweltanamnesen, die veröffentlicht wurden, testeten wir nach dem Zufallsprinzip bei

jeweils 100 Patienten. Anschließend wurde noch ca. 1Std. nachgefragt und ergänzt.

Ergebnis:

Bei keiner umfangreichen schriftlichen und mündlichen Anamnese kamen die Faktoren heraus, die anschließend

bei zahlreichen Untersuchungen als wirkliche Verursacher eines komplexen Krankheitsbildes ermittelt und

erfolgreich abgestellt wurden:

• Amalgam unter Gold-Kronen mit einer Allergie (60%)

• Allergien auf meist farblose Lacke (34%)

• ein Teer-Estrich mit Allergie unsichtbar unter dem Teppich- oder Parkettboden (30%)

• Latex-Matratze mit Latex-Allergie (20%)

• Pyrethroide im Teppich (20%) mit Allergie

• Flammenschutzmittel in Vorhängen und Polstermöbeln (10%) mit Allergie

Umweltchemikalien
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Definitionsgemäß sind Umweltchemikalien alle jene Substanzen, die durch menschliche Tätigkeit in die Umwelt

gelangen oder als Folge dieser Tätigkeit in der Umwelt entstehen, wobei dies beabsichtigt oder auch

unbeabsichtigt der Fall sein kann.

Umweltgifte

Außer den bekannten organischen Giften bedrohen in zunehmendem Maße die anorganischen Umweltgifte den

Fortbestand unserer Wälder und werden jegliches Leben in den Flüssen und Seen ausrotten, wenn keine neuen

Technologien und neue wirtschaftliche Strategien dem entgegenwirken!

Umweltvergiftung

langfristige, wiederholte Aufnahme von Mischgiften mit Niedrigdosierung.

Urinausscheidung

Die meisten in den Körper aufgenommenen Stoffe werden erst nach der Biotransformation im Urin

ausgeschieden, stark ionisierte und wenig lipoidlösliche jedoch auch unmittelbar. Die Harnproduktion ist ein

mehrstufiger Prozeß aus passiven (Filtration, Diffusion in Richtung eines Konzentrationsgradienten) und aktiven

(Transport entgegen einem Konzentrationsgradienten) Vorgängen.

Vergiftung

molekulare Organschädigung.

Vergiftung – Ausschluß

Ein absolut sicherer Ausschluß einer Vergiftung mit organischen Verbindungen (bzw. der Ausschluß der

Anwesenheit irgendwelcher potentiell toxischer körperfremder Verbindungen im biologischen

Untersuchungsmaterial) ist allgemein nicht möglich. Das bedeutet, daß die allgemeine Frage nach einer

Vergiftung mit toxischen organischen Verbindungen niemals sicher mit „nein“ beantwortet werden kann.

Vitamin C vergiftet

Quecksilber aus Amalgam wird durch Vitamin C methyliert und – wie viele andere Umweltgifte – bevorzugt ins

Hirn eingelagert.

Allen unseren Patienten, die nach einer Amalgamsanierung wegen einer schweren Psychose in die

geschlossene Psychiatrie eingewiesen bzw. verwahrt wurden, ist gemeinsam, dass sie zuvor – weil es gerade

modern war – Vitamin C hochdosiert geschluckt hatten.

VSD: Virtuell Sichere Dosis

Die über sehr lange Zeit bzw. lebenslang aufgenommene tägliche Dosis, für die – auch für einen

krebserregenden Stoff – angenommen werden darf, daß dadurch von einer Million betroffener Individuen

(Menschen) nicht mehr als ein Individuum (Mensch) stirbt: Das hingenommene Restrisiko beträgt 1 : 1000000.

Die Annahme muß durch

– Experimente

– Rückrechnung auf geringere Dosen

– Übertragung der Ergebnisse auf den Menschen (Berücksichtigung eines Sicherheitsfaktors)

belegt werden. Die Verwendung des Begriffs VSD – Virtuell Sichere Dosis – ist bei einem höheren Restrisiko

unzulässig (Etikettenschwindel). Grund dafür ist, daß es sich nur dann um eine „sichere“ Dosis handelt, wenn der

hingenommene Schaden so extrem selten ist, eben ein Millionstel. Daß gerade der Wert1 : 1 Million gewählt

wurde, hat seinen historischen Grund in der Entwicklung der amerikanischen Toxikologie. Rechtliche Qualität hat

der VSD in Deutschland leider nicht, da es keine Vorschrift im Chemikaliengesetz, in der Gefahrstoffverordnung

gibt, die etwa lautet: „Krebserregende Stoffe, bei deren bestimmungsgemäßem Gebrauch oder Umgang der VSD
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nicht erreicht wird, dürfen nicht hergestellt oder in Verkehr gebracht werden.“ Daß das Chemikaliengesetz mit

den § 1 (bzgl. Verbote) und § 17 (1) Nr. 1 dies meint, bedarf der entsprechenden Interpretation durch die

Behörden bzw. der Gerichte. Schäden auf das Nerven-/Immunsystem werden auch davon nicht erfaßt.
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Weichteilsarkom

bösartiges – das heißt Tochtergeschwulste (Metastasen) bildendes – Geschwulst, das aus Zellen des

Bindegewebes (die Oberhaut unterschichtende, die Organe umschließende Haut) entsteht. Beispiel ist das

Kaposi Sarkom, das bei AIDS auftritt.

Weisheitszähne

Weisheitszähne stammen entwicklungsgeschichtlich aus einer Zeit, als Menschen noch Affen waren, ein

brutales, hervorstehendes Kinn hatten und sich von Pflanzen und gelegentlich von rohem Fleisch ernährten.

Mit Entdeckung des Feuers wurden die Speisen gar gekocht und mußten nicht mehr so stark gekaut werden, der

Kiefer schrumpfte und dafür stieg das Hirngewicht deutlich an, es kam die „Weisheit“.

Weisheitszähne beeinträchtigen die Weisheit, sobald sie ins Kiefer durchgebrochen sind. Bei Gesunden sind sie

infolge des Platzmangels zu 95% vereitert, bei chronisch Vergifteten sind sie zu 100% vereitert, was man an der

schwarzen „Schüssel“ um die Wurzel und bei den oberen am Einbruch in die Kieferhöhle sieht. Nach dem Ziehen

muss man die Art der Bakterien im Labor bestimmen lassen, sodass man das richtige Antibiotikum zum

Bekämpfen auf einen Salbenstreifen in die Wunde stopfen kann zum Ausheilen. Die Kapsel um die Vereiterung

des Weisheitszahnes hat in der Regel über den Blutweg keine Verbindung zum übrigen Körper. Der Eiter ist

daher über Tabletten und Spritzen nicht behandelbar.

Falls der Eiter durch eine Extrembelastung – z.B.durch einen Marathonlauf – ins Blut einbricht, ist dies sofort

tödlich. Daher empfiehlt man Extremsportlern, sich langsam hochzutrainieren. Viel besser wäre jedoch, sofort die

eitrigen Weisheitszähne zu ziehen.

Stark vereiterte Weisheitszähne darf man nur einzeln ziehen. Oft sind Abstände bis zu drei Monaten nach jeder

Operation nötig. Wir erlebten viele Fälle, bei denen sich Patienten nach dem Ziehen aller Weisheitszähne auf

einmal – oder manchmal auch nach nur zweien – sich monatelang nicht erholten und richtig krank waren. Dies ist

insbesondere dann die Regel, wenn der Zahnarzt die vereiterte Wundhöhle nicht gereinigt hatte und zunähte.

Untrügliches Zeichen dafür ist eine dicke Backe nach der Operation oder das Verschreiben eines Antibiotikums,

das ja dafür nicht wirken kann. Eine Verbreitung der Bakterien über den Blutweg kann nicht erfolgen, wenn die

eitrige Wunde – wie nach jeder Operation!! – offen gehalten wird, sodass der Eiter abfließen kann.

Nach der fachgerechten Entfernung eines eitrigen Weisheitszahnes fühlt sich jeder Patient wie neu geboren und

möchte sofort „Bäume ausreissen“. Man muss ihn ermahnen, trotzdem sich zu schonen, keine Haare zu

waschen, nicht nach dem Baden mit feuchter Badehose herum zu laufen, den Kopf nicht zu stark zu bücken,

kurzum sich so zu verhalten wie nach einer schweren Operation. Wer sich nicht daran hielt, hat Fehler oft mit

dem Leben bezahlt.

So wurde ein Patient nach dem Ziehen und Zunähen nach der Operation eines Weisheitszahnes tot in seiner

Wohnung aufgefunden.

Dem Notarzt, den er wegen Kopfschmerzen gerufen hatte, hatte er nichts von seiner Zahnoperation erzählt. Bei

der Sektion wurde eine tödliche Hirnvenenthrombose gefunden. Die Backe war dick, grünlich geschwollen.

Ein erfahrener Herdspezialist ging drei Tage nach der Operation des rechten unteren Weisheitszahnes, der

typischerweise danach noch zu Herzrhythmusstörungen führt, in der Sylvesternacht in die Notfallambulanz eines

Krankenhauses, weil er sicher dachte, er hätte einen Herzinfarkt. Die Herzrhythmusstörungen gingen nicht weg

und ich riet ihm, den Kieferwinkel von außen etwas zu massieren, daraufhin war er vorübergehend ohne

Herzrhythmusstörungen und beruhigt. Erst durch eine örtliche Lokalanästhesie blieb er nachhaltig

beschwerdefrei.

Man kann sich nicht vorstellen, welchen Energie- und Kräftezuwachs man erhält, wenn man Weisheitszähne

nach der „Neuen Schule“ fachgerecht gezogen bekommt. Es ist die Sache wert, dass man sich einen Zahnarzt

der „Neuen Schule“ sucht und keine Risiken in Kauf nimmt. Man findet sie, wenn man sie vorher telefonisch

fragt, ob sie ein Bakteriologieröhrchen für den Abstrich haben und ob sie eine antibiotische Augensalbe (ohne
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gefährliche Zusätze) für den Streifen haben. Wenn nicht, ist auch nicht zu erwarten, dass sie die Wunde von

totem, eitrigen Gewebe reinigen.

WHO

World- Health- Organisation (englisch) Welt-Gesundheits-Behörde in Genf.

Wirkungscharakter

Schädigungsmechanismus.

Zahnärztliche Diagnostik

 Organschäden

Zahnärzte können wesentliche Hilfe bieten bei Zahn-Wurzel-Schäden durch Zahn- und Umweltgifte.

Die im Kiefer-Panorama-Röntgen vermuteten Eiterherde unter den Zähnen können durch Anspitzen mit einem –

wie zur örtlichen Betäubung verwendeten – reinem Lokalanästhetikum ohne Zusätze wie „Meverin“ 0,5%

bestätigt und gleichzeitig die Schmerzen am Endorgan vorübergehend gebessert werden.

Dies ist bei Schmerzen für Kassenpatienten kostenlos.

z.B. bei:

Schmerzen Zahn

Allergien 16, 26

Asthma 16, 26

Brustschmerzen 35, 45 (rechts)

Colitis 46

Gastritis 36

Herzrhythmusstörung 48

Herzschwäche 38

Impotenz 32, 42

Knieschmerzen 33, 43 (rechts)

Kreuzschmerzen alle Zähne

Nierenschmerzen 31, 32

Sehstörungen 13, 23

Tinnitus 18, 28

Zahnflickstoffe testen

Füllstoffe werden so auf der Haut getestet, dass alle etwa 40 einzelnen Komponenten in einem Glas mit 99% von

einem Lösevermittler wie Paraffinöl reinst, Cocosfett oder Olivenöl zusammen etwa 20 Minuten gekocht werden.

Diese Mischung wird auf einem hautfreundlichen Pflaster mit einer winzigen kleinen Schale für 7 Tage auf die

Haut geklebt.
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Erst nach Luftzutritt nach der Pflasterabnahme kann man an einer leichten Hautrötung erkennen, dass eine

Allergie auf das Material vorliegt.

Im TOX CENTER sind alle Teste auf diejenigen Materialien, die selten zu Allergien geführt hatten, vorhanden.

Auch neueste Materialien werden auf Wunsch so zubereitet. Handesüblich gibt es diese Teste noch nicht für den

Hautarzt, da sie zu selten gekauft werden.

Daher kamen manche Zahnärzte oder Labors auf sinnlose Alternativen: Plättchen des trockenen Materials mit

einem Pflaster auf die Haut kleben.

Dies wirkt nicht einmal bei schwersten Allergikern, die das Material nicht einmal im Mund für Sekunden vertragen

und epicutan heftigste Reaktionen zeigen. Dies ist die Methode, um jedem klarzumachen, er sei „eingebildet

krank“. Aber rechtlich gesehen dürfen das Labor und der Zahnarzt ihr Honarar trotz dann später schwerster

Allergie danach einklagen.

Das Gleiche gilt für Lutschen über Stunden des trockenen Materials. Oft ist bei den Probeplättchen viel glatter als

nach Einsetzen in den Mund.

Dies gilt auch für Totalprothesen Nur sind hierbei die Verluste des Patienten nach Falschtesten ungleich viel

höher als bei Füllungen oder Zahnersatz.

Der LTT-Test auf das mitgelieferte Material ist 50 fach teuerer als der Hauttest, ist sehr störanfällig, weil das Blut

unbedingt „lebend“ im Labor angekommen und sofort angesetzt werden muss, wenn man verlässliche

Ergebnisse erwartet.

Dann zeigt LTT nur eine Sensibilisierung an, d.h. einen früheren Kontakt mit dem Material, der zu einer

Antikörperreaktion im Blut geführt hat. Wir hatten zahlreiche Fälle mit negativen oder nicht eindeutigen LTT-

Ergebnissen, bei denen dann die Patienten ihren teuren Zahnersatz selber bezahlen und wegwerfen mußten. Es

gab Patienten, die zehn neue Prothesen, die vorher mit allen denkbaren Testmethoden am Patienten als

„verträglich“ eingestuft wurden, wegwerfen mußten.

Heute haben wir deswegen ein spezielles „Allergiker-Zahnlabor Huber in Obergriesbach“, die Prothesen

sechsfach entgiften, die jeder Allergiker ausnahmslos prima verträgt.

Zahnherden

 Ausfräsen

Nach dem Ziehen von vereiterten Zähnen muss der Knochen von allem toten Gewebe befreit werden. Der

Zahnarzt spürt genau, welches Gewebe tot ist. Erstens stinkt die Wunde fürchterlich nach Leichengiften, die

auch in der Wunde nachweisbar sind. Zweitens fällt der Zahnarzt mit einem spitzen Instrument förmlich in den

Kiefer hinein. Manche Zahnärzte meinen, es handle sich um „Fettmark“ (dies gibt es aber nicht im gesunden

Kieferknochen, sondern nur in Röhrenknochen).

Theoretisch müsste der gesamte tote Anteil im Knochen restlos entfernt werden, sodass wieder der gesunde

Knochen zusammenheilen kann.

In der Praxis, darf man jedoch die Wunde nicht zu groß machen, damit die Beschwerden nach der Operation

nicht zu heftig werden. In schweren Fällen sind mehrere Nachoperationen nötig, ehe sich wieder ein gesunder

Kieferknochen aufbaut. Wir kennen Fälle, in denen bis zu 60 mal nachoperiert werden mußte. Es empfiehlt sich,

jeweils 12 Wochen vor einer Nachoperation zu warten. Der gesunde Kieferknochen ist erst nach ca. 16 Monaten

wieder verheilt.

Eine einmalige Operation ist eine echte Seltenheit. Dann war der Eiter noch nicht so weit fortgeschritten, dass er

den Kieferknochen zerfressen hat und dadurch zu starken Organbeschwerden geführt hatte, dem sog. Zahnherd.

Beim Fräsen mit der groben Fräse hört man ganz genau, ob der Knochen am Rand fest ist oder ob er noch

zerstört ist (und daher eine Nachoperation erforderlich ist).
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Im Kieferpanorama nach der Operation sieht man exakt, ob Knochenbälkchen am Wundrand sind oder ob noch

keine Knochenstruktur erkennbar ist („schwarzer Fleck“).

Eine Ausheilung des Eiterherdes ist nur möglich, wenn man vor dem Ausfräsen einen bakteriologischen Abstrich

ins Labor geschickt hatte, um festzustellen, welches Antibiotikum auf den Gazestreifen in der Wunde gegeben

werden muß.

Da es ca.700 verschiedene hochgefährliche Bakterien im Kieferknochen gibt, die zudem auf völlig verschiedene

Antibiotika reagieren, ist der Nachweis des Keimes für jeden Knochenchirurgen ein absolutes Muß.

Zink

Zink ist ein wesentlicher Bestandteil von mehr als 70 Enzymen, die zuständig sind für die Abwehr, das Haar- und

Fingernagelwachstum und die Fruchtbarkeit. Zu den bekanntesten Enzymen zählen die alkalische Phosphatase,

Carboxipeptidase, Glukose-6-Phosphatdehydrogenase, Laktatdehydrogenase sowie die DNA-Polymerase und

RNA-Polymerase. Die Ausscheidung von Zink erfolgt hauptsächlich mit dem Stuhl und beträgt etwa 12–15 mg

täglich. Der Gesamtvorrat an Zink im Körper beträgt 1,36–2,31 g. Der tägliche Bedarf liegt bei 10–15 mg Zink.

Nach Vergiftungen, Unfällen, Operationen und Verbrennungen kommt es zu einem starken Verlust von Zink über

den Urin. Zinkzufuhr ist erforderlich bei Zinkmangelzustände durch chronischeVergiftungen mit Amalgam, Selen

(Gegenspieler von Zink), Cadmium und Aromagiften. Der Normalwert von Zink im Vollblut beträgt 4,88–12,72

mg/l und im Plasma 0,6–2,4 mg/l. Intrazellulär ist Zink mit ca. 200µmol/l etwa 10fach höher konzentriert als im

Plasma. Am besten ist zum Nachweis eines Zinkmangels der Wert des Zinks im Urin nach DMPS (DMPS-Test),

der Zink-Vollblutspiegel oder Zink im Haar.

Verboten ist die Zinkzufuhr bei schweren Nierenschäden und akutem Nierenversagen

Akute Vergiftungen mit Zink treten erst nach Einnahme von mehr als 1 g eines Zinksalzes auf. Mehr als 3g

wirken innerhalb weniger Stunden tödlich. Zinkchloriddampf aus Nebelkerzen hat schon öfters, besonders in

geschlossenen Räumen, zu tödlichen toxischen Lungenödemen geführt.

Nach einer Zinkvergiftung treten Appetitmangel, Verstopfung, Kopfschmerzen, Metallgeschmack sowie Übelkeit,

blutige Brechdurchfälle und unter schweren Bedingungen

Schock und Nierenschädigungen auf. Nach Verschlucken eines reinen Zinksalzes ist eine lokale Verätzung wie

nach einer Säureverätzung zu beobachten. Die Inhalation von Zinkchlorid oder Zinkstearat-Dämpfen kann zu

schwerem Lungenödem oder nekrotisierender Lungenentzündung führen. Zinkoxiddämpfe lösen z. B. beim

Schweißen Metalldampffieber aus.

Chronisch Vergiftete erhalten am besten wöchentlich eine Ampulle Unizink in die Vene

(über 70 kg Gewicht 2 Ampullen). Später genügen Dragees Unizink (0-2-4). Zink wird an die Nahrung gebunden,

soll daher erst zwei Stunden nach dem Essen geschluckt werden.

Zirkonium – Allergie

Zirkonium ist ein neuer Zahnflickstoff, er wird wegen seines Aussehens als „Keramik“ bezeichnet. Seit

Autofirmen vor Jahren ihre Benzin-Katalysatoren damit gebaut hatten, ist die Zirkonium-Allergierate deutlich

gestiegen. 2004 hatten ca. 40% unserer Kranken bei der Routinetestung auf „Kronen und Brücken“ eine

Zirkonium-Allergie. Eine Reihe von mit Zirkonium-Kronen versorgter Patienten musste diese wieder entfernen

lassen, weil sie diese vertrugen. Immer war die Zahnwurzel, auf die diese Kronen gesetzt wurden, vorher

vereitert. Die Zirkoniumentfernung wurde von den Zahnärzten noch weniger gerne gemacht als die

Amalgamentfernung.

Zuckungen

Zuckungen – meist am Auge – sind ein Charakteristikum für alle Nervengifte.

Am häufigsten treten sie auf durch Quecksilber im Amalgam. Das Ausbleiben dieses Symptoms durch eine
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einzige DMPS-Spritze hat die meisten Amalgamverharmloser überzeugt von der Gefährlichkeit des Amalgams.

Wenn nach einer korrekten Amalgamsanierung die unwillkürlichen Zuckungen nicht verschwunden sind, muss

man sich auf die Suche nach der Ursache machen. In einem Kernspin des Kopfes muss man suchen, ob

Metallherde im Kleinhirn o.ä. speziell behandelt werden müssen.

Auch Antikörper gegen das Gehirn vervollständigen die notwendige Diagnostik.

Daunderer – Handbuch der Umweltgifte Ausgabe 6/2006 24.10.2007

copyright © 1998, 2006 ecomed MEDIZIN, Verlagsgruppe Hüthig Jehle Rehm GmbH Seite 5


